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* „ ? £ Ort - kranken kaffe WteS.
dem Eintrittes 1884 ins Leben trat, wird mit

2' ? u ^ e8  der Neichsversicherungsordnung
« » n ni? 1- Januar n. I . zur Allge¬meinen Ortskrankenkasse  ausgestaltet Da auf
ttankenkn^? Gemeindebeschlnffes in Wiesbaden eine Land-

im die '?  der Land- und Forstwirtschaft sowie
Nni-1 ^ «̂ werbe Bnchäktigten . ferner die Dienst-
rÄ, N ^ s'?i^ ^ ^^ brbetreibenden und deren hausgcwerb-
E beschäftigten anzugehören hätten , nicht errichtet wird,

f,dt W ?r°rI d!Jfl8C,r Berechnung die Mitglied-
*£ lJLe drEießlich  der sonst noch in die Bersicherungs-
pflicht einbezogenen Personen , auf etwa 2600 » bis 28000

wäre die Leistungsfähigkeit der Kasse in
erheblicherem Maße gesichert. Mit dem 1. Januar n. I
aaben die Organe der neuen Kaffe, insbesondere der Aus-

tl* ait  ® te  der früheren Generalversammlung
Ä swon zu amtieren , und es find demzufolge setzt die
E Der Kaffenvorstand erläßt daher
rm heutigen Inser  at e n t c t l dieses Blattes die Be¬
kanntmachung betreffend die Wahl der Vertreter und Er¬
satzmänner. Die Zahl derselben beträgt 90. Hiervon ent»
^allen zwei Drittel . (60) auf Versicherte und ein Drittel (30s
auf Arbeitgeber . Außerdem hat jede Gruppe die doppelte
W ^ . Ersatzmännern zu wählen , die im Behinderungs¬
werden^ Ueb er Ausscheiden von Vertretern hcrangezogen

das Wahlrecht und die Wählbarkeit
L °bei .Fr auen nicht ausgeschlossen  sind , gibt das
Wahlausichreibey , bas besonderer Beachtung empfohlen
wird , genaue Auskunft . Es wird hierin aufgefordert , bis
zum 21. Oktober Wahlvorschläge einzureichen . Die Namen
der Bewerber sind unter fortlaufender Nummer (Arbeit-
fnrnJ ^ ' Kicherte 1- 180) aufzuführen , also nicht etwa
^laufende Nummer in jeder Grupve (Vertreter , erste Er-
I ^ yner , zweite Ersatzmänner ). Hierbei ist zu beachten,
daß bei Verteilung der Stimmen nach der Wahl die Reihen¬
folge von 1 ab maßgebend ist. Demnach empfiehlt cs sich,
dleienlgen Bewerber , die man als Vertreter im Ausschuß
in erster Linie in Aussicht genommen hat, an die Spitz » zu
sitzen. Vollständig zu verwerfen  wäre die etwaige Auf¬
hellung der Namen in alphabetischer  Neiyensolge . Da

KreiS der Versicherten, das heißt die Zahl derjenigen
Sj; tCn' öj ° gesetzlicher Bestimmung der Kranken-
versichcrungspflicht unterliegen , mit dem 1. Januar n. I
ein bedeutend größerer wirb , so war man erst im Zweifel
darüber, ob diese neu hinzutretenden Versicherten sowie auch
deren Arbeitgeber sich schon in diesem Jahre an den Wahlen
beteiligen könnten. Durch einen Erlaß des Reichskanzlers
vom 11. Juli d. I ., nach welchem auch diesen Personen-
gruppen die Wahlberechtigung und Wählbarkeit , soweit die
Voraus,ctzungen hierzu gegeben sind, zugesprochen wird,
wurden diese Bedenken beseitigt.
. . r? 8 finJ? danach alle diejenigen Personen zur Wahl zu-
»elaffen, die letzt ichon der Kaffe angehören und diejenigen,
die vom 1. Januar n. I . ab ihrer Versicherungspflicht ac¬
hten !y.cI .̂en- Hierunter zählen auch diejenigen versiche-
rungspflichtigen Personen , die zurzeit einer Hilsskaffe an-
gehorcn und letztere mit dem 31. Dezember ö. I . zu exi¬
stieren aufhort, vorausgesetzt , daß die Versicherungspflicht
die,er Personen weiter besteht. Die Arbeitgeber dieser

vorbenannten Personen sind daher ebenfalls wahl-
"Ê chiigi- Natürlich dürfen , wie bie anderen Wahlen , nur
volliahrige Deutsche das Wahlrecht ausübeu.
.. .. NiHt wahlberechtigt  sind die Arbeitgeber un

,A ? e'chaftiger Personen , der sogen. Gelegenheitsarbei¬
ter (Ablader, Aushilfsarbeiter usw.), ferner diejenigen Ar-
beltgeber und freiwilligen Mitglieder , die mit Zahlung
ftnör “ affcn6eitr“0e  länger als zwei Monate im Rückstand

Hefter den Kreis der Versicherten
diene folgendes zur Aufklärung . Das jetzige alte Recht
untewvarf, nur solche Personen der Versicherungspflicht . die
m bestimmten Betrieben beschäftigt waren . Es war hierbei
m er,ter Linie schon einmal die Kategorie der Dienstboten,
wfern dieselben nicht in einem Gewerbe - oder Handelsbe-
Meb mit tätig waren , ausgeschlossen. Dieser , in Wiesbaden
lehr große Personenkreis stand der Krankenversicherung
lern Hiermit wurde endlich einem wirklich großen Uebcl-
""u/! abgeholfen. Ihrer Verpflichtung nach 8 716 des Bür-
«erlichen Gesetzbuches genügte die Herrschaft durch Betei-
ngung an den sogen. Krankenhaus -Abonnements . Mit
«muß dieses Jahres gehen diese Einrichtungen ein und die
Prwatherrschgftcn haben ihr sämtliches Dienstpersonal
ilochln, Mädchen, Aufwartefrau . Diener . Gärtner , Kutscher
und dergl., ferner auch Lehrer und Erzieher u. a.) sofort
zur Odtskrankenkaffe anzumelden . Von dieser Verpflich-
mng können die Herrschaften auf ihren Antrag befreit wer¬
den. wenn sie sich vervflichten . für ibr sämtliches  Per-
Mal im Erkrankungsfalle dieselben Leistungen , wie bei der
«affe cingcführt , zu gewähren . Neber diesen Antrag hat der
Menvorstand zu entscheiden, falls die Leistungsfähigkeit
«es Antragstellers sicher ist. Dieses Befreiunqsrecht greift
auch sn land- und forstwirtschaftlichen Betrieben Platz,
Wenfalls unter der Voraussetzung , daß der Antrag für
'Amtliche  Beschäftigte gestellt wird . Hinsichtlich der aus-
»eoehnten Leistungen der Kaffe dürfte von diesem Be-
neinnnsrecht wohl sehr wenig Gebrauch gemacht werden.

Des Weiteren Isi die Gehaltsarenze . die bei den Hand-
"-Ngsgehilfen , Vetriebsbeamten . Werkmeistern für die Ver-
WerungSpflicht- maßgebend mar. von jährlich m : 2000 auf
w. 2500 erhöht worden. Techniker, die mit einem Gehalt
von über M. 2000 ebenfalls der Versicherungspflicht nicht

mehr unterlagem sind nach dem neuen Recht unbeschadet
Verdienstes versicherungspflichtig . Neu ein¬

bezogen in die Versicherung sind außer den Borbenannten
Bühnen - und Orchestermitglieder , ohne Rücksicht auf den

Leistungen , Lehrer und Erzieher , Gshilfen
und Lehrlinge in Apotheken. Auch bei diesen kommt die
Veistcherungspflicht bei einem jährlichen Gehaltseinkommen
von über  M . 2a00 nicht mehr in Betracht. Endlich unter-
w* e *„*° ? eu  röer  Versicherungspflicht Lehrlinge aller

wenn sie ohne Lohn beschäftigt werden . Die Ver¬
sicherung Ser sogen. Hausgewerbetreibenden , bie seither
nur , wie hier am Ort , durch Statut einer Gemeindebehörde

konnte, ist nunmehr durch das neue Gesetz
Ocrooröen. Die Bestimmung des alten Rechts,

w° "ach auf Antrag des Versicherten seine Befreiung von
der Kaffe stattfmden konnte, wenn ihm im Erkrankungs-
j££ e. £ Anspruch an seinen Arbeitgeber zu-
stanb, ist mit Ausnahme der im Dienste des Reichs, eines
Bundesstaates , eines G -mcinbeverbandes , eines Versiche-

im Dienste öffentlicher Verbände oder
öffentlicher Körperschaften Beschäftigten aufgehoben. Neben
den Dienstboten müssen also mit 1. Januar 1914 auch alle
S“ 1”1' ” neu in die Versicherungspflicht einbezoqenen
Personen zur Kaffe angemeldet werden . Da an Stelle der
sin'? L7 Hilfskaffen die> sogen. Ersatzkaff-7 zuLffensind, steht es einem Ersatzkaffenmitglicd frei , der Orts-
krankenkaffe nicht beizutreten . Hierzu bedarf es eines be-
sonderen Antrags , den das Ersatzkaffenmitglied beim Ein-

k Ort §frajtfcnfQffe oder spätestens am zweiten
Zahltage darauf bei deren Vorstand zu stellen hat. Dabei
muß die Mitgliedschaft zur Ersatzkaffe nachgewiescn werden.
Die seifher bei der Ortskrankenkaffe eingercichten Befrei-
nnsSanträge ,m Sinne des 8 19 Abs. 6 Krankcnversiche-

rechtlich ohne Bedeutung . Unbeschadet
dieses Rechts der Versicherten, der Ortskrankenkaffc nicht
augehören zu wollen , haben die Arbeitgeber dieser Per¬
sonen (wir nennen hierbei besonders die den großen Ersatz-
^ffen angehorigen Personen , wie Handlungsgehilfen,

?Ä rV SicF cr "sw .) die Verpflichtung , diese
Beschäftigten demnächst zur OrtSkrankcnkaffe an-

äiese Personen , solange dieselben be¬
schäftigt sind, den eigenen Beitragsanteil (y3) zur Kaffe
tfnaiianljren Für das Ersatzkaffenmitglied . welches der
Ortskrankenkaffc nicht augehören will , also den Befreiunas-
srm\4u rechtzeitig  gestellt f>at,  bestehen keine Rechte und
Pflichten zur letzteren. Freiwillig können der Kaffe hei¬
tre,cn Personen , die ohne Entgelt beschäftigt sind, Fami-
Uenangchbrige des Arbeitgebers , sofern dieselben in dessen
Betrieb arbeiten , selbständige Gewerbetreibende , die regel-
Wäßia keine oder höchstens zwei Vcrsicherunaspflichtige be¬
schäftigen. Voraussetzung zum freiwilligen Beitritt ist, daß
die betr. Personen gesund sind, SaS 50. Lebensjahr noch
nicht ubcrichrltten haben, in Wiesbaden wohnen und ihr
Gesamteinkommen M . 2500 im Jahre nicht übersteigt. Mit
5^ "?- Jahreseinkommen von über M . 4000 scheiden diese
Vtttglieder sowie auch diejenigen , welche nach Aufhörcn

f6re  Mitgliedschaft fortsetzen, aus

Eine strittige Frage.
f»r .^ vittig ist noch die Frage , ob auch diejenigen auszu-
scheiden haben, d,e letzt noch der Kaffe als freiwillige Mit-
m« 6 können,  trotzdem deren Jahreseinkom-
men M. 4000 nberstergt. Nach öen herrschenden Meinunaen
können dre nach dem alten Gesetz einmal erworbenen Rechte
niemand genommen werden , Sie freiwillige Mitgliedschaft
M? ,cr  dersoncn dürfte also weiter bestehen. Hierüber
Recl/t""zu^ sgrech"n ^^^ ^ Dborversicherungsamt noch

Leistungen der Allg . Srtskrankenkaffe Wiesbaden.
^ Die Allgemeine Ortskrankenkaffc Wiesbaden aewährt

ab 1. Januar 1914 bei einem Wochenbeitraa von M . 0.27 biS
r^L aUL b!L^ â -r ?6 Wochen : Freie ärztliche Beband-

' t ®e,lmtticl bis zum Betrage von M. 35,
TOMk̂ uhauspflege . an Barunterstützungen Kranken- und
M. 20 R̂ ? M °168 m ' 0-60 618 8'60,  Sterbegeld von

^ochenhilfe außer dem der Wöchnerin s« r 8 Wochen
zustchenden Krankenaeld . Hebammendicnste , Schwangercn-
untcrstützuna. sowie Stillgelder . >- -wwangeren-

der seitherige » sogen, freiwilligen Familien-
n'.^ aüs Famllienangehörige von Mitgliedern
unr auf speziellen Antrag und aegen Entrichtung eines be-
sonderen Monaisbcitrags versichert werden konnten, tritt
ilm zu welcher vorläufig keine Beiträge zu

Einrichtung , hier in Wiesbaden neu.
TOiiin ^ -" . ."Eritehen, daß derienige . welcher der Kgffe als

auch damit das Recht auf Unterstützung
seiner Familienangehörigen erworben hat. Als letztere
gelten die im Haushalte lebenden Eheaatten und die
eigenen Kinder, Stief - und Adoptivkinder bis zu 14 Jahren,
k̂ wle die Eltern beider Eheaatten , soweit diese verffche-
sill !>̂ wir "^ solche Angehörige wird im ErkrankunaS-
vandlun ^ ^Ä fe  äewäbrt . und zwar : Freie ärztliche Be¬
handlung . Arznei und kleinere Heilmittel , ferner ein Zu-

Kosten notwendiger Krankenhausbehandluna,
"" Ebefranen un Faste deren Entbindung ein Wochengeld
und die notigen Heilmittel , beim Todesfast eines Familien-

Sterbegeld im Betrage von M . 10 bis 15
Sämtliche zu gewährenden Leistungen veranschlagt man im
voraus an über 1 Million im Jahre  welche Ä.Z
?.e^ ui -»^ !!? "/kanölich aus den obengenannten Beiträgen
bestritten werden muffen. Bei Sen bevorstehenden Ber-

treterwahlen dürfte es sich zeigen , ob die Jntereflvn , die
nunmehr dem neuen Institut gezollt werden, größere sind,
oI| die früheren . Gewählt wird gemäß 8 13 der Rekchsver-
stcherungsordnung , nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl . nach welcher Bcstimmung nunmehr Bewerber aller
Parteien nach dem Verhältnis ihrer zahlenmäßigen Stärke
in Betracht kommen. i£.

Die neue Gefahr für Europa.
Von Wien aus ist man eifrig bemüht, die neuen

albanischen Wirren als eine zwar sehr heftig vorgebrachte,
aber doch nur kleine Unzufriedenheit derjenigen Albaner
darzustellen , die in dem Serbien zugesprochenen Gebiete
wohnen und mit der Sperrung einiger Märkte nicht ein¬
verstanden sind: die Tatsachen indessen strafen diele ein¬
seitigen Berichte Lügen . Die schweren, mehrere Tage an¬
haltenden Gefechte zwischen albanischen Freischärlern, die
ganz vorzüglich und neuzeitlich , bewaffnet und auch gut
geführt waren , lassen befürchten, daß es sich hier um einen
wohl vorbereiteten Aufstand handelt , der wahrscheinlichden
Zweck haben soll, die an Serbien gefallenen Teile Albaniens
zurückzuerobern und dem kommenden Fürstentum Albanien
anzugliedcrn . Wenn dem so ist, so steht Europa wieder
vor einer großen Gefahr , denn Serbien wird sich, unter¬
stützt von Rußland , am Ende für die Kosten eines neuen
Feldzuges an albanischem Lande schadlos halten. Oester¬
reich und Italien , die eigentlichen Schöpfer des selbstän¬
digen albanischen Staates , aber können es nach ihrer bis¬
herigen Haltung Serbien (und Montenegro ) nicht gestatten,
von Albanien irgendwelche Stücke abzureißen. Und sobald
sich Oesterreich und Italien einmischen, steht auch die Ein-
mischunjj Rußlands zu befürchten, womit der Kladderadatsch,
um den man bisher glücklich herumgekommcn ist, da wäre.

Einstweilen steht die europäische Diplomatie , die daS
Rechte in dem Durcheinander des albanischen Hexenkessels
noch nicht erkennen kann, abwartend da: sie wird aber bald
zu Taten , und zwar zu entschiedenen Taten schreiten n-üffen,

> wenn sie die Europa drohende Gefahr im Keime ersticken
> will . Der albanische Aufstand muß so schnell wie möglich

niedergedrückt werden und ebenso schnell muß Albanien
den verheißenen Fürsten erhalten , damit die Regierung
einen Stützpunkt bekommt. Wie die Verhältnisse jetzt liegen,
sind der Anarchie in Albanien Tür und Tor
geöffnet.

Die Grunde des albanischen Aufstandes.
Die halbamtliche serbische  Zeitung „Samouprava " er.

klärt, die Uebergriffe der Albanesen würden von außen
geschürt. Die Großmächte hätten infolgedessen kein Recht,
Serbien daran zu hindern . Gegenmaßregeln zu treffen.
Die Rückkehr des Königs Peter aus dem Bade wird mit
den Unruhen in Zusammenhang gebracht. Es heißt, daß
auch Ministerpräsident Pasitsch seinen Urlaub unterbrechen
und nach Belgrad znrückkehrcn wird.

Die albanische Korrespondenz  veröffentlicht
einen Brief des Jssa Boljetinaz,  in dem es heißt:
An dem Blut , das nun vergossen wird, ist die Ungerech¬
tigkeit Europas Schuld . Es war ein furchtbares Unrecht.
Koflowo. das Herz Albaniens , in die Hände unserer
Feinde zu geben. Was in unserer Heimat seit Monaten
vor sich geht, ist unsagbar . Biele unserer besten Mäinner
haben auf dem Galgen  oder unter den Kugeln und
Bajonnctten der Serben  geendet . Unseren Brü¬
dern in der Mglissia haben die Serben die Märkte gesperrt
und ihnen gesagt : Entweder verlangt Eure Einverleibung
in Serbien oder verhungert . Bis ins Herz der Malissta
sind serbische Truppen gedrungen . Auf allen Gebirgswegen
haben sie den Malifforen aufgelaucrt und sie niederge-
knallt. Europa wollte unsere Klagen nicht hören. Wtr grei¬
fen jetzt zu den Waffen , um unsere Feinde zu verjagen
oder zu sterben. — Die albanischen Freischaren stehe« un¬
ter dem Kommando von Jssa Boljetinaz , Bajarzuris und
Riza Bey . Sie kämpfen mit großer Erbitterung.

Die Stoßkraft der Albanier.
Nach Meldungen aus Ucskneb haben die albanisch-

serbjsche « Grenzkämpfe  eine unerwartete Wen¬
dung genommen . Es ist den an Zahl überlegene» «nd.
wie verlautet , nicht nur mit modernen Gewehren, sonder«
a»,ch mit Gcbirgsschützen und Mitraillensen ansgestattetcn
Albanern gelungen , in wiederholtem Ansturm die bereits
verlorene Position bei P i s chko p e j a wieder zu gewinnen
und nach beiderseits vcrlnstreichem Kampfe auch Dibra
wieder zu nehmen . Die Albaner zogen 8909 Man « stark
in Dibra ein . Wie von serbischer Seite offiziell zugegeben
wird, haben sich die serbischen Streitkrüfte a « k
Krtschew « znrückziehcn  müssen.

Moftilifierung in Serbien.
Aus Belgrad  meldet der Draht : König Peter hat

seinen An,enthalt in dem Badeort Ribarska -Bauja wegen
der Unrnben a« der albanischen Grenze «nterbrochen.
Kurz nach ferner Ankunft wurde ein großer Ministerrak
abgchalte » . der beschloß. 8 neue serbische Negsmen-

£ C8C " die Albaner  marschieren zu lassen
Teile der Reserve , sämtliche benrlanbte « Ossizicre «nd



Seite 2__
Militärbeamte « find unter die Fahne » berusen wordeu.
Re « e Meldungen besage« , datz dre Kampfe kortdauernnno
«f beideu Seiten schon grotze Opfer  gefordert habe« .
Die Nachricht, datz die Albaner Dlbra genomme« habe» ,
ruft hier große Erregung hervor.

Metzeleien Ln Albanien.
B e l g r a d. 24. Sept . fTel . d. W. N . N.f

I « Pischkopeja  metzelten die Albaner 18 0 ser-
rische Soldate « mnd 4 Offiziere » ' ed " . O»e
setzten de« Vormarsch ans Zewonrza fort. 20  OMI Albaner
zogen gegen O chr i d a. 4«l>0 gegen P rt 8 t e « d Die Stadt
Debra  wnrbe geplündert  und verbrinrnt . brekleine
leebiltbe Besatzung «nd die Beamte « zogen fich gurua . -rne
Gerüchte von der Besetzung Jakonntzas bestätige« sich

"^ Es verlautet , datz die Albaner in der Nähe V0« # '*’
»chemo serbisches Gebiet verwüste« und ebenfalls fliehende
Bauer « masiakrieren nnd die Dörfer aller Albaner , die sich
«icht an dm Aufstand beteiligen , niederbrcnven.

Unter den gesangenen Albanern bcsindensichdcr bul¬
garische Offizier Stojakofs und zwei fremde Offiziere Die
Morama - Diviskvn wird mobilisiert,  mchrer
Regimenter und Batterie « find bereits nach dem Auf-
standsgebiet abgegangen.
Oesterreichs Stellungnahme zur serbischen Rote.

Wien,  26 . Sept . lTel . der W. N. SU
Die österreichisch-ungarische Negierung hat die Mittei-

»nna der serbischen Regierung , daß sie sich genötigt sehe,
wegen des albanischen Ausstandes mit ng ewalt ein-
»Iisrbi-eiten zur Kenntnis genommen . Man beobachtet
gegenüber ' diesem Schritt in Wien folgende Haltung:
Oesterreich-Ungarn hat sich auf der LondonerKonferenz für
eine albanische Grenze eingesetzt, die die Ruhe und den
Trieben garantiert . Oesterreich-Ungarn mutzte sich jedoch
schließlich mit der Kompromißlösung dieser Frage Alfrieden
geben iiud siebt nun vollkommen auf dem Boden der Lon¬
doner Abmachung. Die Albanien zugesprochenenRechte
werden von Oesterreich-Ungarn respektiert, b̂euso aber auch
die Rechte, die Albanien in London zugesproche« worden
sind.

Wiesba dener Neueste Nachrichten
Nene Botschafter -Konferenz ! ! !

Wie unser Londoner Korrespondent nfährt . beabsichtigx>- l'.f»* 1 in !" '*
Albanesen -Unruheu Hervorgerufe« worden ist. Wre
innerlich , fand die letzte Konferenz «m 12. Zttlgnst sta^
Sie trennte sich, nachher« sie nur ganz oberflächlich eintg
Punkte der künftigen albanischeu Konstitution sestgettgt
und den Rest der Arbeit einer internationalen Konferenz
überlaßen hatte. (_

Opfer der Fremdenlegion.
Notschrei ei« es Verzweifelnde « .

Aus der französischen Stadt Besanoon kDev.
Doubsj erhält die „Württemb. Ztg, von einem

Rußlands Haltung.
Ei » Privattelegramm der „Wiesb . Z ĝ " aus PeterS-

b« ra meldet , baß nach Verlautbarungen aus dortige« drplo.
matische« Kreise« von der rnsiische« Negierung zwar kern
U«terstütznn« der serbischen Maßnahmen ,n Albmrien z«
erwarten sei. noch weniger  aber eine Hrndernng.

Effad Paschas Plane.
Ans Berat  wird gemeldet , daß Essad

Antonomie Albaniens unter der Sonvera-
»ität des Sultans proklamiert «nd dem Präsi¬
denten der provisorischen Regiernng ,« Valona . Jsmael

Bey . befohlen hat, bas Land z« verlafle « .
Wien,  25 . Sept . (Tel . der W. N. N .1

Wie aus Valona gemeldet wird , ist die provisorische
albanische Reaiernng mit Esiad Pascha in Verhandlungen
einaetreten und hat sich bereit erklärt, den größten Teil der
Forderungen Effads anznnehmen . Von Oesterreich-Ungarn
und Italien wird auf beiden Seiten iw Sinne der Ver¬
söhnlichkeit und Nachgiebigkeit eingewirkt.

Wo bleibt der Fürst?
Die italienische und die österreichische Regierung sind

nach Meldungen aus Nom der Meinung , daß Re unruhige
Läge in Albanien und die Kampfe mit d-u Serben eine
V ? sckileunigung der Ernennung des albant
fchenFürsten notwendig  machen. Die beiden Machte
werden bei den übrigen Negierungen Schritte tun . um die
ses Siel zu erreichen. Inzwischen wollen sie
Vermittlung zwischen Esiad Pascha und der provisorisch n
albanischen Regierung eine Besierung der Lage herbeizu-
führen versuchen.

Serbische Abfichten.
Ans Belgrad wird gemeldet : Belgrader Zeitungen for¬

dern die Regierung ans. sich nickt " ^ ?cr Unterdrücknngdes Aufstandes z« begnügen , sondern Albanien zn be.

fC Zeitung „Samoupr av  a" wrickt ihre Verwun¬
derung darüber aus , daß die Großmacht-̂ sich * «
aleichgültig gegen dre neuen Wrrren ,n Albanien verhai
ten, da doch die Großmächte erst Albanien geschaffen hatten.
Die Großmächte wären moralnch verpflichtet, gegen der¬
artige Ueberqriffe der Albanesen , die leicht zu erner neuen
Balkanverwicklung führen könnten, energisch vorzugehen.
Die serbische Regierung hat eine Darstellung der Lag
den Großmächten zukommen lassen. . .

Doirvs erbölt ote ry ' sz
jungen Schwaben, der durch eine strafbare Handlung
über die Grenze getrieben worden ist und nun in
Frankreich abgeschnttten von der Rückkehr nach der
Heimat, durch Elend und Hunger wie viele andere
junge Deutsche in Gefahr ist, ein Övfer der Frem¬
denlegion zu werden, einen Brief, den wir P*| i 5!««*
gen unwesentlichenAuslastungen hier wiEdergebc.
Dieser Notschrei eines. Verzweifelnden ist eine er¬
greifende Warnung für unbesonnene Awae Leute,
zugleich aber auch eine Mahnung, den Kamvf gegen
die Fremdenlegion mit allen Kräften Zu fuhren
und aus Mittel und Weg« ,u sinnen, dm ircirvilltgen
und unfreiwilligen Zustrom zur . Hemden leg ionmehr und mebr »n unterbinden und wngen Deut¬
schen. die in Frankreich in Not geram». d,e Rück¬
kehr ins Vaterland zu ermöglichen.

Nach schlimmen Irrfahrten sitze ich Rer im Elend . Was
ick in den letzten Monaten erlebt nnd durchgenrcM habe, ist
derart daß es ein sensationelles Buch ausmachen würde.
Nun fehlte nur noch, daß ich den Weg deS Großteils mhtet
Leidensaenosien gehen müßte : in die Fremdenlegion . Seit
einigen Tagen beobachtete ich hier am Orte , nsie der Frem¬
denlegion immer neue Opfer znströmen. ES sind fast ohne
Ausnahme Deutsche. Hier am Orte , der soviel von wau
dernden Deutschen nnd meist blutsnngen Gesellen pasiiert
wird , ist kein Mensch, der sich auch nur mit ^ » em Stück
Brot der Hilflosen annehmen wurde . Die Polizei nimmt

• ieden fest der nicht im Besitze von AuswetSpapieren
und vor allem einigen Francs ist. In ihrer Angst »ot
eintaen Tagen Gefängnis wegen Vagabondage und dem
nachfolgenden Schub nach Deutschland erklären die inngeu
Leute fast immer , sie möchten in die Legion einigten . Der
deutsche Deserteur , der ergriffen worden ist «nd dem außer
Festunassirase die Versetzung in die zweite Klasie deS Sol¬
datenstandes sicher ist. wählt ausnahmslos > die Fremden-
legion . damit er nicht über die Grenze k̂ ickubt wird.

Soviel ist ganz gewiß : der französische Staat braucht
keine Werber für die Rekrutierung von Legionären zu be¬
zahlen so lang? ihm io viele junge Deutsche znströmen daß
er lange nicht alle ««nehmen kann. Sie meinen vielleicht,
die Sache mit dem Hunger  kei nicht io s-hlimm . Ich kan«
an» eigener Erfahrung bestätigen, daß in den Grenz
bezirken  der Chauvinismus so stark ist. daß i^ »er deut.
sche Handwerksbursche, der «m ei« Stück Brot  bittet . er¬
barmungslos vor die Tür gesagt «nd obm, drein « och der
Gendarmerie dennnziert wird. Der Deutsche, der sick Rer-
ber verirrt hat und mittellos ist, fäll td er Legt o n
? « « vpf - r.  denn in dieser Stadt mit <» 000 Einwohnern
ist nicht einmal jemand, der ihm wit Worten rat
würde . Die Universität,  die in srüheren Sewester«
von durchschnittlich siebzig bis achtzig deutschen Student^
besucht wurde , ist Heuer wegen der Zwischenfälle tn Nancy
usw mit vollem Erfolg b o y ko t t t e r i . Nn
schweizerischer Konsul  ist am Platze . Er verwaltet
die Kaste eines örtlichen schweizerischen HilfSvereinS , von
der die wandernden jungen Schweizer Natnralverpft ^ inng
und Nachtquartier erhalten . Auf diese Weise sind die Sprei¬
zer vor der krasiesten Not geschützt, die jungen D e n ticken
dagegen , die in viel größerer Anzahl tahrauS und fahret«
durck Besanoon kommen, finden nirgends vtlft*

Daraus erklärt eS stch. daß Beianeon etnederHaupt-
rekrntierungSstätten für die Fremdenlegion tst. unb der
größte Teil der hier gewonnenen Rekruten stammt anS
S ü dde u t schl a n d und vornehmlich auS Württemberg.
Seit den Tagen , da ich das hiesige RekrutierunaSbureau be.
obachte, habe ich viele der jungen Leute gesprochen: sie
kannten alle das Elend , daS ihrer in der Legion wartet,
ste waren genügend ausgeklart , und sie bätten den Schritt
gewiß nicht getan , wenn sie » u essen gehabt
hätten  Ich konnte nicht helfen , ich hatte selbst nichts.
So sehe ich Tag für Tag . so lange ich Et noch auf den
Beinen bin , Altersgenossen von mir und noch beoeu^ no
jüngere das Hans betreten am Place l'Etat -Major , in dem
die Rekruten gemustert werden. Freilich kehrt immer ein
Teil zurück, es wird nicht die Half
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bietenden genommen,  aber was nicht ^ urückkehrt,
daS sind die ganz gesunden, tauglichen Leute. Dre werd n
zu Krüppeln geschosien in Algier , Marokko oder Tonkrn.
oder stechen dort am Fi eber bin . . .

Sit mimig der SenflWit fite Den
MWntel.

Die Denkschrift über den Bauschwindel , die zur Ent¬
scheidung der Frage , ob der zweite Teil des Gesetzes über
die Sicherung der Bauforderungen eingeführt werden ,oll.
im Statistischen Amte ausgearbeitet wird , wird noch Rs
Ende dieses Jahres fertiggestcllt werden . Sie dürfte dann
dem Reichstag znr Kenntnisnahme zugehen . ES ist jedem
von  der Handwerkskammer namhaft gemachten Bauhand¬
werker. der stch in den Jahren 1M9 bis 1R 1 an den Neu¬
bauten beteiligt hat — ganz gleich, ob es feststeyt. oatz er
Verluste durch Ausfälle bet Lieferungen , Bauten usw. er¬
litten hat oder nicht —. ein Fragebogen zugestellt worden,
in dem er stch über bte tn Betracht kommende Materie zu
äußern hatte . Auf diese Weife ist eine außerordentlich genaue
Feststellung der Verluste möglich gewesen , die Rauhandwer¬
ker tatsächlich in dem bezeichncte« Zeitraum erlitten haben.
Außerdem werden in der Denkschrift auch entsprechende An-
aaben für das Jahr 1912 enthalten sein . Re nach zuver-
lSsstgen Schätzungen festgelegt worden sind. Dwse geben ein
wertvolles Material für die Beurteilung der Frage , in¬
wieweit der Bauschwindel in den großen Städten wahrend
des heftig etnsetzenden Niedergangs der ^ anjunktur auf
dem Grnndstücksmarkte um sich negrissen hat. Außerdem
wird die Denkschrift, an der seit Avril vorigen Wahres ge¬
arbeitet wird , die entsprechenden Feststellungen der Amts¬
gerichte bei Zwangsversteigerungen in Groß-Berlin , Kabel,
Breslau . Köln . Dortmund . Kiel und Stettin bringen . Un¬
abhängig von den statistischen Erhebungen für die Denk¬
schrift sind von den Regierungen Erhebungen über den
Bauschwindcl angestcllt morden, die sich auf die Feststellun-
ae? aus Grund deS 8 85 Abs. 5 der Reichsgewerbeordnung
bezogen. Es handelt fich hier darum, festzustellen, inwieweit
Bauunternehmern und Bauleitern der Betrieb ihres Ge¬
webes infolge Unznverlässtgkeit untersagt wurde . Es hat
sich hierbei heranögestrllt. daß die Verbote des Gewerbe¬
betriebes wegen Unznverlässtgkeit wesentlich zugenommen
haben. _

Rundschau.
Prinzessin Viktoria Luise.

Pein* N N " wird aus Gmunden  gemeldet:
Hie/wtrd bekannt.' daß die Aussichten der Prinzessin Ernst
August auf eine bevorstehende Mutterschaft vorläufig zer¬
stört wurden . — Diese Nachricht wird überall eine herzliche
Anteilnahme auslösen . Und gerade hier , man wußte,
wie sehr das Kaiserpaar an seiner einzigen Tochter hangt,
haben die allgemeinen Wünsche und Hoffnungen den
HerzenSbnnd dieser beiden Fürstenkioder begleitet Um
so schmerzlicher wird diese Enttäuschung überall mit-
empsunden werden.

Vom prentzischeu Landtag . „
Der Landtag wird , wie man der ^Nhein .-Wesrf. Ztg.

meldet , zu einer Herbsttagung nickt zusammentr ^ eu, s n-dern erst Anfang Januar seine Arbeiten anfnehmen . Es
wird behauptet Re Einbernfuna des Landtages zu einer
Herbsttagung sei nicht notwnidtg . denn abgesehen von der
Kommunalabgabennovelle . Re erst 1914 fertig wird , d u
SteueLgesetzen, die vorläuflg s<nr- Kurückgesêt und
dem Haushalt , der frühestens Wethnachten ^ igebracht̂ wer¬
den könnte, blieben zunächst nur das Ftschereigeset̂ einige
Reformen für die Landesverwaltung und daS Ausgra
bnngSgesetz übrig , die angebltch eine Herbsttag«»« nicht er-
forderlich machen.

Die « ene preußische Hinterlegnngsordnnng.
Re im Landtage im Frühjahr verabschiedet Eden war.
wird erst am 1. April 1914 in Kraft treten . Die Ausfüh^
rnngsbestimmungen befinden sich im Vorbereitung und
werden in einigen Wochen veröffentlicht werden.

Botschafter«»echsel. r x . s
«uS Wien  wird gedrahtet: Wie jetzt bestätigt wir »,

gedenkt Tittoni de« Pariser Botschafterposten demnächst z-r
verlaßen Der italienische Botschafter in Madrid Graf
Vontu tst zu seinem Nachfolger ausersehe «.

König Konstantins Abreise.
Der Draht meldet auS Paris:  König Konstantin

von Griechenland  verabschiedete sich K-stern am Nord-
Sahnhof von den Vertretern des Staatsoberhauptes und der
Regierung . Er drückte dem General Eydoux Re Hand. Das
Publikum rief , während der Zug sich in Bewegung setzte,
..Hock Griechenlands"_

Das Ende der Welt.
Von Geheimrat Professor Dr . H. v. S e e l i g er , Direktor

der Universitäts -Sternwarte in München.
Der berühmte deutsche Astronom hielt a-.rs dem'

85. Deutschen Naturforsch ertag in Wien
den schon kurz gemeldeten Vortrag. Prof. v. Seeligcr
kündigt darin an. es sei nicht zwc,felhaft, daß die
WärmestrabRnq de-- Sw-ve allmäRick c" f-” Tcn
wirb. Da aber die Sonnenwärme die Lebcnssven-
derin auf Erden ist. so würde mit einem Erkalten
der Sonne auch ein langsames Hinsterben des rrdl-
schen Lebens verbunden sein.

Die Entwicklung einer Wisienschaft lätzt sich mit einem
Strome vergleichen . Einer schwachen Quelle entstammend,
wachsen seine Wassrrmasien durch kleme , aber zahlrerche
Zuflüße in fast unmerklichcn Abstufungen an. ^ ann und
vann aber ergießt sich in ihn ein anderer Flnß ^ und a
plötzlich bietet er ein ganz verändertes Bild an Mächtigkeit
und Fülle dar. Dann mag er sich auch in kleine , unan¬
sehnliche Arme teilen oder Steppen trage durchfließen , so-
»ar scheinbar völlig versiegen, um später wieder mit Macht
Rrvorzubrechen . Wie den Geographen besonders solche
Stell - v eines Flußlaufes interesi -eren werden die sein
normales Wachstum nach der einen oder andern Seite
anterbrecken, so wird auch die geschichtliche Entwicklung

NliNenscköst dann unsere besondere Aufmerksamkeit
Trwn "ÄS « Einflüße ihr neue Bahnen
-orschrerbmr.̂ nduna Fernrohres am Anfang deS sieb-
»ebnten Jahrhunderts begründet eine neue Epoche in der
Entwicklung der Astronomie . Um die M " te des neun-
»eünten Jahrhunderts fangen Keime zu lp^ est5"-. an , dre

in erstaunlich kurzer Zeit zu mächtigen Gebilden ent-
vückeln. Ganz neue Probleme treten in den Vordergrund

5» I^icki aköbui ^ werden der Forschung er »-
Sk W» >- - K5

ct<>iTtroßro§ datiert , und der neuen , welche von da ab bis
zweiten Hälfte des neunzehnten Iahrhiiiiderts reicht,

können wir Re moderne gegenüberstellen . Sie kcmn mit
den Schlagworten : Anwendung physikglischer Methr d n.
insbeftndere der Spektralgnglyse nud Photometric . Ver¬
wendung der Photographie gekennzeichnet ^ Erden.

Dse Grenze« der Wahrnehmung schwacher Obiekte am

Himmel durch das Fernrohr sind im allgemeinen von der
Größe und Vollkommenheit der optischen Hilfsmittel ab¬
hängig . Nun hat zwar die fortgeschrittene ^ rchrnk den Ban
von Fernrohren von einer Größe und optischen Leistnnas.
sähiqkeit ermöglicht, Re man früher kaum für möglich ge¬
halten hätte, und damit das Wahrnehmungsbereich außer
ordentlich erweitert : aber die Photographie hat Rese Er
rungenichaften fast in unbegrenzter Werse überholt und
schon in kurzer Zeit der Astronomie ein Material »uge-
führt . deßcn Fülle kaum zn übersehen ist.

Im Gebiete des Planetensystems hat Re Anwendung
der Photographie bisher noch nicht eine entschiedene Ueber-
legenheit über die älteren Methode gezeigt . Schon utttteb
große Fernrohre weisen einen ^ «/ößeren Reichtum an
Details auf als die besten MondphotograpRen . wenn diese
auch an Treue und Schönheit von keinem Zastler , der am
Fernrohr zeichnet, erreicht werden können. So haben pho.o-
grapbische Aufnahmen auch nicht die über Gebühr aufge-
banschte Marsfrage wesentlich zu fördern vermocht.

Das ganze stolze Gebäude der BewegnngSastronomre
beruht auf dem Newtonschen Gesetz. Wir zweifeln nicht,
daß überall , wo Maßen sich vorfinden , diese sich auch io
bewegen , als ob sie sich anzögen , «nd daß der Fall eures
Steines auf dem Sirius durch dieselben Formeln dargestellt
werden kann wie auf unserer Erde. ES hieße, die Möglich¬
keit der Erklärbarkeit der Vorgänge im Weltraum lengnen,
wollte man dieselben Kräfte, die wtt in allerdings engen
Gebieten erforscht haben. entfernten Teilen deS Wel^
raumes für unwirklich erklären. Die Annahme ê er
solchen Homogenität deS SoSmoS mnß für immer Re feste
Grundlage der Astronomie bleiben , deren Erschütterung
einem wißenschaftlichen Frevel gleichkame. Man darf be¬
haupten , daß die ganze neuere Astronomie eine Kette fort-
gesetzter Bestätigungen deS Newtonschen GefetzeS ist « ad
daß mit der Verfeinerung der Beobachtungen nnd der
weitergetriebencn Ausarbeitung der ^ °me der Anfchlutz
beider aneinander immer enger wrrd. Dieft Erfahrung hat
«ch überall im Planetensystem bestätigt. Doch müßen wir
sagen : DaS Newtonsche Gesetz vertragt eine Erweiterung
eines Geltungsbereiches auf , unbegrenzt große Entftr-

nunaen nicht, es ist in diesem Sinne kein universell gültiges
Naturgesetz, trotz der wunderbaren Genauigkeit , mit der
es die planetareu Bewegungen darzustellen gestattet. Nicht
anders verhält eS sich mit den die ganze moderne Natur,

betrachtnng beherrschenden Energie - und Entropiesatzen,
Der berühmte Physiker ClausiuS hat die fettdernso vielfach
zitierte Formulierung vcrgenommen : 1. Die Energie ocr
Welt ist konstant. 2. die Entropie der Welt strebt einem

°Einc genauere Analyse ergibt aber, daß diese Aus¬
dehnung physikalischerErfahrung auf beliebig grotze Raume
eine unerlaubte Verallgemeinerung darstellt.

Der Gedanke, baß nicht nur der einzelne Mensch, wn-
dern auch die ganze Gattung und alles , was aüf der Erde
lebt, unentrinnbar der Vernichtung verfallen ist. wttkt auch
auf den, der dem eigenen Leben keinen ung ^ ührlrch hohea
Wert beimißt . tief erschütternd. Und solche Gedanken kann
auch die Wißenschaft nicht verscheuchen, denn mdjt na«
gleichen Zielen , indem sie nur verschiedene Möglichkeiten
offen läßt . Es kann nicht zweifelhaft sein , daß die Wärme¬
strahlung der Sonne , die alles Leben auf der Erde nahtt
allmählich aufhören wirb , ebenso wre auch dre Ergenwarwe
der Erde, daß Luft und Waßer langsam schwinden und
schließlich die Lebensbedingungen für höher oroanistert
Wesen verloren gehen werden . Das Ende des Menschen-
SmcmTwZ io  langsam , aber unaufhaltsam heram
nahen , vielleicht in einer Form , die der DichtcEronom
Flammarion in so tief ergreifender Weise geschildert hat.
Nielleickt aber auch tritt an Stelle dieses langsamen H.u
sieckens eine plötzliche Vernichtung . Wer möchte leugnen,
daß daS Verhängnis in einer Staubwolke verborgen liegen
kann, die nach unwandelbaren Gesetzen der Mechanik si»
un« nähert , um die Erde «nd das ganze Planetensvste
nnd alles , was hier gelebt und gedacht hat . in verzehrender
Flamme zn vernichten? Wer will behaupten , daß m®
etwa das Aufleuchten eines neuen Sternes die in wenige
Augenblicken sich vollziehende Vernichtung geistiger Wer
anttindigt . die unvergleichlich höher sind als alles , was die
kleine Erde jemals Hervorbringen konnte?

Tanzabend Jutta von Mitfchke-Collande.
Unter den Vertreterinnen der von R . Sachetto .^ K,

Htldebrand , den Geschwistern Wiesenthal usw. reprasenttcr
ten neueren Tanzkunst nimmt Fräulein Jutta v ° »
Mitschke - Collande,  die sich gestern rm Kasino c '
malig dem hiesigen Publikum vvrstellte . ganz zweiferw
eine » der ersten Plätze ein. Ein bezaubernder Hauch fnt«
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Der V*f ?l uea  Heeresfor -ermrge«.

Breiten?r ir ? Ä tu 2fl .der französischen Armee auf
tue möre E>la»e durchzuführen. Das nächste, was not

ÄTrf "? ä » ä
ßefferfU|1 * öf ^ Tamrat̂ retê roî ^ k ^ Lföie
Neuanschaffungen v7n ^Mat?rkali"L° beziehe? "^ »mfafsenöe

Wiesbadener Neueste Nachrichten

©ene ' i ^ Gf 1 -Morning " Po,V° m" ldet aus Schanghai-

Tötung dr îer̂ japanffcher Bürge/ "- "Ö/dft "^ " erfolgten
^er gestimmt sein werde? .' muß man̂ artk? " Die E? t"
Japans ^ ^ war ein- der Hauptforderungen

Arbeiterbewegung.
Pttttimnrt Sim< ar ..r . . -

in ^ b/ r deutschen Arbeitgeberverbände hielt

^ ? 9^ i ? *gSST & g * V : £
ÄW -ÄSFÄärt

„ n ^ Ende des Rambacher Streikes.
Stre «-Ode? doe^ " ' I .'.F ^ .t. Im nahen Rambach ist der
?ettraa ^ ? ,stnn^ „ Wäscherinnen beigelegt und ein Tarif-
tf l s rt ! »ekommen, der eine Lohnerhöhung von

dfg . pro Stunde vorsieht. Gestern erfolgte des¬
halb dre Aufnahme der Arbeit auf der ganzen Linie.

t  de ? Straßenbahner in Kassel.
hne.J' ?EVt . Die Lohnbewegung der Straßen-
Sttaß -nbabn^ .? ?ä°^ ^ .ruaespitzt. als die Direktion der

^nbahn auf rhrem eingenommenen Standpunkt gegen¬
über den Forderungen der Angestellten beharrt . Es sollen
?™“r Verwaltung revidierte Gehaltserhöhungen
dE -̂ ^ Etsrat zur Prüfung unterbreitet werden. Da
^ ^ t^ n?Er°ume Zect in Anspruch nehmen wird, und
di?. Angestellten eine definitive Entscheidung bis heute abend
Nausen , so mutz mit der Möglichkeit eines allgemeinen
^usstaudes gerechnet werden, unter dem die vor der Tür

Tausendjahrfeier der Stadt Kassel sehr leiden
nrÜfiÖ*tt 5R ir» " av e § e6eI in  Bewegung setzen, umnoch zu erner Verständigung zu gelangen.

tn , Buchbinderstreik in Stratzburg.
»4« 24‘ ®cpt- 9 ur Buchbindergewerbe ist
eine Lohnbewegung ausgebrochen, da die meisten sich
ZVxfn« ’ et£ ett  ifü ue” Tarif abzuschließen. Die Gesellenbeschlossen, ihre Kündigung einzureicheu.

au denen besondere Verhältnisse einen weiteren (SWifinfia
ÄVSS 4 “ * ”■*” »SiÄS

B& *5
Bvheze"VerwÄ !"^E" ^ ?^ ^ulich ist, bleiben bestehen. Dievubere Verwaltungsbehörde kann für solche Gewerbe-
^oeige, deren vollständige oder teilweise Ausübung an
Sonn - und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an
diesen Tagen besonders hervortretenöerBedüffnisse der

,«-Z !ü- dEZLeLm .«ä ''-ü
U entgehn ? ^ er durch lanöesrechtliche Verordnung
■r, .̂? C Vorschriften des Eese^es finden auf öi?
betrübe der Versicherungsunternehme ? ernschlieM der
Vereine zur -Versicherung auf Gegenseitigkeit kiei' Nei'N̂ t'

runKsagenten und Makler , der I llen- Annonckn iknd
?nd and k- b̂ ittler . der Sparkassen, der Konsumvereine
ihre Gewäfte ^ eir-"a ' nach Art des Handelsgewerbes
W SwÄ B.etr? Ben/ entiprechenöe Anwendung.-vamit wird also ent weiter Kreis von Angestellten in

di- ^ä öl£f rp,e  Sonntagsruhe denselben Schutz genießen wie
Wun̂ de^ 5 ^ ? eu. Mit dieser Bestimmung wird ein
WnnJ£ j >efi 2*>i cl ®afl§  wenigstens teilweise erfüllt, der La-
^n d^- c» die Schutzvorschriften, die die Reichsaesetzaebunq
in der Gewerbeordnung und im Handelsgeftübuch lstnsicht-
A?beiLL °" ^ ^ ^ ^ llten in bezug auf Sonntaasruh^Ärveitszeit , Kündigungsfristen nsw. enthält, auch auf
andere Klotzen von Angestellten auszudehnen Bei den
0ffene^Nftrkairss siebte Erbebe trieben handelt es sich nicht umE , wnöern um Kontore,- infolgedessen

^ur die Sonntagsarbeit eine Zeit??n zwei Stunden in Betracht, deren Laae van den -,,-
rücksichtiat̂nicht̂ au^ wird . Der Gesetzentwurf be-rumichtigt nicht alle hie Gewerbebetriebe, ans die sich die
Anregung des Reichstags bezieht. Es ist jedoch in Aus-
1cht genommen, für einzelne Gruppen von Angestellten
eine besondere Regelung teils auf gesetzlichem Wege wie
nnf 6?,en SJl,frefte.rit,eit  der Rechtsanwälte und Notare. ' teils
auf dem Berordnungswege öurchzuführen.
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Lokales.
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Die Neuregelung der Sonntagsruhe.
I » der Presse wird der wesentliche Inhalt des auge-

kunöigten Gesetzentwurfs zur Neuregelung der Sonntags-
ruhe veröffentlicht. Es heitzt, datz darin die auf Grund der
Begutachtungen der Vertretungen des Handelsstandes vom
Bundesrat an dem Vorentwurf vorgenommenen Aende-
rungeu berücksichtigt sind und daß die vorliegende Fassung
diejenige ei. die auch dem Reichstag zugehe. Im wesent¬
lichen bestimmt der Entwurf:

Im Hanöelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter, vorbehaltlich der nachfolgenden Vorschriften, am
ersten Wethnachts-, Oster- und Pfingsttage überhaupt nicht,

?aen att  Sonn - und Festtagen nur wie folgt be¬schäftigt werden:
Betriebe der offenen Verkaufsstellen ist eine Be¬

schäftigung bis zu drei Stunden zulässig. Die höhere Ver¬
waltungsbehörde kann für Orte , in denen die Bevölkerung
“u* "er ltinae 9enfi an Sonn - und Festtagen die offenen
Verkaufs,teilen aufsucht, eine Beschäftigung bis zu vier
Stunden zulaffen. Die Gemeinde oder ein weiterer Kom¬
munalverband kann die dreistündige Beschäftigung für alle
oder einzelne Gewerbezweige auf kürzere Zeit einschränken
oder ganz untersagen. Die Polizeibehörde kann für jähr¬
lich sechs, mrt Genehmigung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde für weitere vier Sonn - und Festtage, an denen be¬
sondere Verhältnisse einen weiteren Geschäftsverkehr er¬
forderlich machen, eine Beschäftigung bis zu zehn Stundenzulassen.

Im übrigen Handelsgewerbe kann die höhere Verwal¬
tungsbehörde sowie die Gemeinde oder ein weiterer Kom-
munalverbanö eine Beschäftigung bis zu zwei Stunden zu¬
lassen. Für das Speditions - und bas Schiffsmaklergewerbe
sowie für andere Gewerbetreibende, insoweit in ihnen
wüterversendungen mit Seeschiffen vorgenommen werden,
kann in gleicher Weise eine Beschäftigung bis zu fünf
Stunden zugelassen werden. Die höhere Verwaltungsbe¬
hörde kann für jährlich höchstens sechs Sonn - und Festtage.

natürlicher Jugend ist es, der die Darbietungen der sym¬
pathischen Künstlerin , einer schlanken, biegsamen Gestalt
von gewinnendem Aenßeren, von Anfang bis zu Ende
durchweht. Da ist nirgends etwas Gemachtes, Gekünsteltes
oder gar Raffiniertes : im Gegenteil , das Ganze gibt sich
derart einfach, anmutig und natürlich , daß der Zuschauer
jede einzelne Nummer des so überaus reichhaltigen Pro¬
gramms nicht anders als ein wahres Erlebnis , eine wirk¬
liche künstlerische Nachdichtung der verschiedenen zum Vor¬
trag gewählten Kompositionen von Chopin, Grieg, Mosz-
kowski, Schumann, Joh . Strauß usw. empfindet. — Einen
sehr tüchtigen Begleiter hatte Fräulein von Mitschke in
verrn Kapellmeister G. Lew in gefunden, der sich auch in
den einzelnen Solovorträgen als höchst schätzenswerter
ssianist bewährte. Das außerordentlich gut besetzte Haus
bereitete der liebenswürdigen Künstlerin eine ungemein
sympathische Aufnahme und dankte den Vortragenden bei
leder Gelegenheit durch lebhaften, reich benressenen Beifall.

X.

J *! fDiakonissenmntterhauses Paulinenstif-
Aw Mittwoch feierte das Diakonissenmutterhaus Pau-

linenstiftung sein diesjähriges Jnhresfest , verbunden mit
einer Schwesterneinsegnuna. Um 2% Uhr nachmittags hatte
kircbnä̂ -n̂ V'fmkirche eine sehr zahlreiche Gemeinde zu der
kirchlichen ^ eier der Schwesterneiniegnung eingefunden
Zwöli junge Schwestern traten vor den Altar , um dort zu

schweren, aber schönen Beruf mit Treue und
christlicher Liebe auszufüllen . Die Festpredigt hielt Pfarrer
Zaslin  vom Diakonissenhause in Straßburg . Die Ein-
segnung nahm Direktor Pfarrer Christian  vor Er¬
hebende Worte fand der Geistliche bei der Einsegnung In
ernster Weise führte er den neuen Schwestern noch einma"

Berpflichtungen vor Augen, welche die jungen
lÄr » 11̂ I ? großer Selbstverleugnung auf die
Schultern laden : die Unterstellung der Persönlichkeit in
^n Dienst der Nächstmliebe. - Nach der kirchlichen Feier
fand im Garten des Paulinenstifts eine Nachfeier statt, zu
?.n ^ Ederum zahlreiche Teilnehmer eingefunden hat-

schattigen Anlagen waren lange Tische
aufgeftellt, mit weißem Linnen säuberlich gedeckt und mit
bimten Blumen reich geschmückt. Geschäftig eilten die

r m^fT "^ ^endeten Kuchen und duftendenKaffee als Speise und Trank . Dir . Pfarrer Christian be-
Worten^ ^ nroe fe«öen herzlichst und gedachte in liebevollen
f, °i " ^ Einigen Tagen so plötzlich aus dem Leben
ÄÄf bes Stiftes . Sanitätsrats Dr . H.
Pagenstecher. Zum letztenmal wohl als Geistlicher zu seiner

in  einigen Tagen in den Ruhestand
tretende Generalsuperintendent D. Maurer . Auch er ae-
dachte des Verblichenen. Von fernen Schwestern und

^ .erbrachte Dekan Krämer sDörsdorff dem
Mutterhaus Glückwünschezum Jahresfeste . Hell und klar
ertönten die jugendlichen Sttmmen des Schwesternchors
77  der «' ich schon beim Gottesdienst mitgewirkt hatte - und
still horten die Anwesenden den ernsten Gesängen zu. Bon
der Protektorin des Mutterhauses , der Großherzogin Adel-
hetd von Luxemburg, war ein Glückwunschtelegramm ein-
getroffen. Unter den Anwesenden bemerkte man außer dem
^rüLi ^n- ^ r Travers auch die Prinzessin zu Schaum-hurg' -̂ippe. So verlief die würdige Feier in voller Har-

Ng-n^ ^ Eönheit . und erst als sich die ersten Schatten
u/eöerließen , entließ Pfarrer Christian mitSegen die Teilnehmer.

n - Der Polizeipräsident in Frankfurt
t*  gestellt , dem Trödler Wilhelm Liedmann

untersagen . Er behauptet, lediglich der
Geschäftsführer feiner Schwiegermutter zu sein, und weil

uicht erbracht wurde , lehnte der Bezirks-
Ä “6 ^ ab Antrag des Polizeipräsidenten zu ent¬
sprechen. — Der Dachdecker Hermann Mühe in Frank-
lurt  betreibt setn Gewerbe seit langen Jahren . Zeitweilig
bat er als Bauunternehmer agiert . Eine gan^e Anzahl von
Häusern für seine eigene Rechnung hat er fertiqqestellt, und

bei diesem Geschäft bare 126 000  M . eingebüßt haben.
Dadurch ist er in fernen Verhältnissen etwas zurückgekom-
men. Heute wird das Geschäft auf den Namen seiner Frau,
morgen^auf^den seines Sohnes betrieben , und bei der Be-

Hanns Heinz Ewers als „ Hexenmeister .44

Als im vorigen Winter der wohl vielseitigste und gro-
uskeste unter den Schriftstellern des heute, als H. H-
'Ewers, der lyrische Dichter und paradoxe Denker, ein
Moderner Münchhausen, im kleinen Kurhaussaale vor
°usverkauftem Hause über sein Jndienfahrt berichtete,

CfrTpfitttfT «» tit itttS «j ; rs
*vu **fc wvct icui ^ norcnsayrr oerrcyieic,

märchenhafte Erlebnisse in Wort und Bild dem erstaunt-
Meifelnöen Hörerkreise vorführte : da hatte der ChronistirtAi® •£ ua ijaut  oer lL-yroniu

öett srofeetl  Erfolg des eigenartigen
'veschichtenschrerbers festzustellen.

Gestern Abend ttat Hanns Heinz Ewers  wieder
°°r uns hin, an der gleichen Stelle . Aber alles erschien
Wandert. Der Schwarm hatte sich verlaufen und der
«aal war zum größte» Teile nur von leere « Stühle » be¬

setzt die, man möchte sagen wie mit teuflischem Grinsen
sich der Verzauberung des Auditoriums freuten. Denn so
war s : oben stand er. der Hexenmeister, und die Geister,
die er rref wurde Mancheiner nicht mehr los . . . Und
2J * Vervollständigung der Teufelsküche, die im

auch ohne die Bilder , H. H. Ewers hier kalt-
lachelnd bereitete, erglänzten an der Decke die zahllosen
Achter zum magischen Effekt, mit ihren Strahlenbündeln
dre heiterste Helle bereitend , während der Mann auf dem
Podium von dunkelster Dunkelheit sprach und immer tie¬
fer rn dies Dunkel untertauchte.

In großen Zügen ward uns erzählt , wie im Mittel-
alter , aber auch noch in der Neuzeit , der Kampf  der katho-
lffchen K i r ch egegen den Teufel und seine  Kirche
sich abgespielt habe, wie die Märchen von den bösen Hexen
rn. Wirklichkeit gar keine Märchen seien, sondern auf un¬
heimlich wahren Epidemien beruhten , deren Züge Jahr-
hunderte lang unzählige überreizte und perverse Frauen
getragen haben sollen. Ja noch im Jahre 1673 sei es vor¬
gekommen, daß in Frankreich von einer hochstehenden Frau
zu ernem bestimmten Zweck eine sogenannte „Teufelsmeffe"

Drum und Dran - Opferung eines Kindes -
Är 4 Uni> lt0® rnehr: der Vortragende ließ

«! 4 uusklingen in der Versicherung, datz alles
ff“ te ■$ ** * nochvvm Bösen komme, daß alle großen Gei-
wn̂ in̂ uder des Satans seren, weil sie sich doch, um ihre
müssen "" ? ." ""Ziehen , gegen die Gesetze auflehnen

Ein Glück nur . daß Sex zweite Teil des Vortrages
sich wieder in normalen Bahnen bewegte,- andernfalls der
Eine und Andere, ahnungslose Zuhörer , beim Verlassen
^n ^ ^ bs geschwankt haben würde und sich sagen mutzte:
Entweder H. H. Ewers oder ich —7 einer von uns ist be-

sind seine rückständigenBeiträge auf 1380

lassigkeit auch in der Ausübung des Gewerbes ber unf><;•

u"nzü?e8 s-̂
L « ÄÄ

^oankfurt ist bei Gelegenheit eines Auf-

PiftBÄW « Fl#

aus 'chuß hatte seinerzeit die Forderung abgfwiesen weil
' ' N' cht -unerhalb von sechs Monate? erhoben "worden

war. Heute gab er ihr statt, da der Nachweis aeiübTt

^ ^ ^ i^^ ^ ^ e N̂as/ätten^wa? ei? Fe'löweĝ iin D̂istrikt

bus rn Wiesbaden zog die Behörde diese VerfLukg zurM
Mobus forderte nun eine Entscheidung übe" die Kosten
dre der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Kt
Goarshausen dahin gab, jede Partei habe die ihrigen ? u

Damit begnügte sich Möbus nicht. Er k ag e beim
Bezirksausschuß , ber die Entscheidung aufhob auch a^s
mormellen Gründen , da ber Vorsitzende des Kreisaus
schusses allein eine solche Entscheidung nicht erlassen dürft,
Kosten w?  baren Auslagen des Klägers sowie die
Kosten des Verfahrens der beklagten Behörde zur Last
deren Hohe jedoch noch entschieden werden soll — Der
Damenfriseur und Perückenmacher Franz Schröder  in
^viesbaLen, der in seinem Handwerksbetrieb Lehrlinge
eingestellt, hatte im Laufe des vorigen Jahres die ^ebr-
eZerm \\ln %UZt b%eingertcoteten Fachschule ferngehalten . Schröder wurde in
eine Ordnungsstrafe von 12  M . genommen. Eine Be"
schwerde wies der- Magistrat zurück. Auch der Bezirksaus-
a?ttev für Schröder ungünstig, und ließ ' ? nicht
ntl? V 5öJ Lehrlinge , die allein Damenfriseure werden

A" " " ngsschule zu besuchen haben. Der Bezirks-
au^schiiß hielt seinen Entscheid auch heute nach der münd¬
lichen Verhandlung der Sache aufrecht ® * WUJtÖ'
-pT^ "^ '^ ungsunterricht für Dienstboten. Der Verband
frankfurter  Frauenvereine hat an den dortiaen Maar
strat erne Eingabe gerichtet, in der er diesen bittet hTi &
R^ -fung den Antrag stellen daßdieK ^ bil-öungsschule für Hausangestellte lDt - nst
b ° tr -' i durch eine gesetzliche Bestimmung ermöglicht werd/
elngeMhrt werdem"" m mm  18 ‘ Lebensjahre
r. .. Bo« den Gewerbegerichten. Nach einer vom »nn«?.

Amt veröffentlichten Nebersicht sind inHessen-Nassau im Jahre 1912 4400 Streittakeiten «« si"
^ ^ ^ beserichten anhängig gemacht worden, davon im Be-zirk Wiesbaden 8200. 4236 Mal klaaten Arbeiter
chre -Arbeitgeber und in 2100  Fällen wurde ei» aütlüb^
erkenn ün ? ' ^̂ In 887 ^ .^ällen ersolgte Verzicht od?r AwnJs  in U?nn cv-I ” 587  fallen erfolgten Versäumnisurteile

Fallen mußte ein Endurteil gefällt werden 78
I ? de» M ^üurch '̂ res noch unerLiZioo durch Urteil erledigten Streitigkeiten wnrd-n
383 innerhalb von 2 Wochen, 73 in einem Mona " und o in
über drei Monaten erledigt . Der Wert des Strett »--»-«,
stand.es betrug in 1877 Fällen noch nicht 20  Mark und 384

o^ xer  Verein für Kinderhorte schreibt uns-einiger Zeit werden durch junae Damen
soften der Kinderhorte in Mühlheim a M hier in

Wohnungen und Geschäften zum Serkaufangeboten Der
auswärtige 2?ame ist ganz unscheinbar aufgedruckt sodaß
-fchung,  aks handle es sich um eine üieiiae'
fahrtsernrrchtung , sehr leicht möglich ist. Es sei daher im
iSSL a7/Sl, micse"la '’ K-°dU°-.° “Äg
,f- *' cö6<i&cncr Verein für Sommerpflege armer Kinder

bedürftig Aun ?ener? V^lkLuUinöeL Z

fl«c6r ? ,cr,t  r ‘10?'5 vorhanden . Die Beiträge find bis ieta
eingegangen und so sieht sich der Verein

genötigt, nochmals an die Mildtätigkeit und Ovftrfreudia-
keit edler Klnderfreunde zu appellieren. Der Erfolg der
Kuren bei den armen unterernährten oder durch schwere
Krankheiten geschwächten Kinder war auch in diesem Som-
Zi sehr erfreulicher . Bier Wochen kräMge Naĥ Eg
gute Pflege unter ärztlicher , Beobachtung wirken hier ott
I ?" " öer. Wer solch eine Schar müder, blasser und elender

Abrerse beobachtet hat und dann mitnlebt
hat, wie sie rotwangig , frisch und glückstrahlend nach der
Kur heimkehren, der wird diesem Zweig sozialer Füfforae
ftresse"nicht ver7a?en̂ ^ " ^ folgverbürgevden fein Jn-
- - „ Verhaftung . Der 17 Jahre alte Hausbursche Schil¬
de? berm Spielen mit einem Revolver
den gleichaltrigen Aufzugsführer Ludwig Schenk  ers
^o ß. wurde rn Untersuchungshaft genommen

Ausreißer . Am Dienstag morgen wurde ein Muskett„

tes Ä ls6,r " “
inn nm °? bel Scicr itt  Eanb . Aus dem Dienstag mit-
mg um - Uhr Hier eintreffenden Personenzuge aus dem
Rherngau wurde ein etwa 14jähriqer junger Mensch auf
nner Tragbahre liegend ausgeladen , welcher durch' eine

ouf dem Festplatz in Caub an Gesicht und
Händen sehr schwer verletzt worden war . Er muröt  hftr
«ft SÄ " 5«“ 8 ausgenommen . Der Verunglückte warvon einer Lungenentzündung geheilt Die
Schwester des Verletzten hatte tags zuvor auf dem Festplatz
die Geldbörse mit 25 Mark Inhalt verloren 6
«m Bei der Revision des Dienstag

3 41 Min . nachmittags hier von Frankfurt einae-
troffenen D-Zuges Nr . 171 wurden in zwei Waaenobtei-
aefun̂ " " Elaße die beiden Fenster total zertrümmert vor.'
^ " ^ v' . 'vas auf einen Unfall auf der Strecke hinwies
Aus telephonische Anfrage stellte es sich heraus , daß beim

burch den in Frankfurt -Süd im Bau
offen ? ? ^ tchvhof öre Wagentüren eines Materialzugesoffen gestanden und so den Unfall herbeigeführt hatten

"u dem Packwagen waren die Scheiben ' zerbrochen'
ritte» 6 Snm ” n "2 Wagentüren die Türklinken abg"-'^ven . Zum großen Gluck waren die beiden Abteilnnaen
des D-Zuges leer, während die anderen stark besetzt waren.

* » *

Kurhaus, Theater, Vereine , Dortrage ustv.
K u r t h e e r . „Prinz Grctl " steht für heute

ner§tng), 25. Sept ., auf dem Spielplan , und morgen jFrei-
tags 26.. wrrö „Puppchen" gegeben. Mittwoch nächst? Wocheist Premiere von „Pariser Luft". nacoger« owe
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„Die letzten Tage von Pompeji ." Von
iaa  27 . Sept., ab gelangt im  Odeontheate r, Kirch-
gaffe 18, der obengenannte Film ^ .Darstellung . Ein der¬artiger Film , so naturgetreu und bis ins kleinste Detail
der Wirklichkeit entsprechend, ist wohl " akb ^ e .gezeigt wor¬
den. Die Personen sowie Kostüme und Baulichkeiten sind
streng der Zeit vor annähernd 1900 Jahren entsprechend.
Natürlich kostet der Film eine Riesensumme. Der Besuch
ist sehr lehrreich und intereffant.

Im Restaurant Jägerhaus,  Achi ^ einer-
straste 68, findet jeden Donnerstag und Samstag Lanzve-
lustigung statt. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gasexplosion. Am Mittwoch Morgen « folgte im
Hotelrestaurant „Grüner Wald" in der Mainzer Straß
durch ausströmendes Gas , das sich an einem Dauerbrenner
entzündete, eine Gasexplosion,  w °durch zwer Zrm-
merwände eingedrückt wurden Es entstand ein beträcht¬
licher Sachschaden, doch wurden Menschen nicht verletzt.
Das Gas war einem gebrochenen Schlauch entströmt.

Dotzheim.
Lebensmüde. Der seit dem. 19. September vermißte

Porzellanmaler Emil Scholz wurde bei einer am ^ cens-
tag Abend von der Gemeindebehörde ^eranlastten Streife
durch die ganze Umgebung hinter dem Fmedhofe an einem
Ilpfelbaumc erhängt  aufgefunden.

Ae mWiMn SminWrVr.
(Eingesandt.)

Aus den Ausführungen des "König!. Försters " {in
Rr 205 der „Wiesb. Neuesten Nachrichten j . der auch den
Standpunkt des „Steuerzahlers " zu vertreten . sucht blickt
doch zu sehr die Sorge hervor , die Gemeindeförfter künnten

— wie schrecklich! — im Einkommen gleichgestellt wer¬
den. Wenn die staatlichen Förster und F °/ ^ ^ her ihreBesoldungen für zu gering halten , mögen sie sich um höhere
bemühen, nicht aber die Gemeindeförster herabzusetzen und
»«Äi 'sr 'iÄ «s
ineiit&eförfter '.its »- » »ruck-
lichsi zurückgewiesen" werden mutzten und daß für me
Gemeindeförster ein Endeinkommen von „2400M genuĝ ,siirste die Königliche Regierung , die die iheiNittyen iue

OIIIÜ kür Naffau notwendig erachtet, mastgebender
s°/n als d?r Einsender . Was die angebliche. Minderwertig
kett der Gemeindeförster gcaen den anicheinend turmhoch
über ibuen stehenden „köniql. Förster anbetrifft , so miist
zvaeaeben werden, dah infolge des Tiefstandes der Ge-
nxiEi - und des dadurch verursachten Mangels an anderen
Bewerbern eine Zeit lang im Gemeindeforstdienst notge¬
drungen Beamte ohne volle Dmbildung zugelaffen wurden
Dem Einsender ist es aber sicherlich bekannt — wenmttens
mutzte es ihm bekannt sein, wenn er sichm der Oeffentlich.
feit mit der Ausbildung der Gemetndeforster belaßt datz
eine groste Anzahl der naffauischen Gemeindeförster eine
Vorbildung und Ausbildung haben, die der der .,konigl.
T-ni-sier" mindestens qleichkommt. wenn Nicht sie überragt.
ulfm  es dem Einsender wirklich fremd, datz die König!.
Regierung nunmehr. für diê Annahme zum̂ Gem« ndeforst^»leicken Vorschriften erlassen yar wie vev
Staatsforstdienst ? Sollte der Einsender wirklich mil demStandpunkt stehen, datz nur durch "Dienst ans F ^ ver
sorguug". uur ans dem Kalernenhof, nur durch Militar-
versorgung ein tüchtiger F ?^ er erzogen werden könneaber auch durch den Dienst iM Walde? ^ ur -verum
auna sei ihm aber verraten - datz die KMrigl. Regierungs-
sorstverwaltung die Prüfungen kür den Gemeinde- und di^
königlichen Forstbeamten vielfach oemeinschaftkich und naw
denselben Prüfungsarbeiten usw. abbalt und datz dab erdem ! ,A f SfT  Regierung  die Gemeindeforstprüf-

- »A °, M - Ä * *«J«staatlichem Also gerade die nach Aufsaffnng des Ein¬
senders .forstlich nicht vorgebildeten naffauischen Gemeinde-
sörster" ' Dies Urteil der König!. Regierung wird der
„köniql. Förster " doch wohl als maßgebend und unparteiisch
anerkennen müffen. .

Naffau «mb Nachbargebiete.
Die Hundertjahrfeier i« Caub.

t  prftttfi 28  Sept . Unter starker Beteiligung erfolgte
heute der Schluß der Hundertjahrfeier des NheinübergangeS*<•? Gaub Wie schon an den vorhergehenden Tagen , war
auch heute der Fremdenbesuch und der Andrang zu dem
Testsvie groß. Bon Caub ans verkehrten rhernauf - und
?heinavwärts zahlreiche Sonher - und Berg " uaunasdampft«rftetth fand  eine Wiederholuna der Vcleumrung von
jÄmÄäWM  D -» MM,Atatt
Feuerwerk könnt, iich dem des erstenl Taaestvürdts on etc
«- 44n> bellen Alles in allem war es eine der groben Tar
würdige Feier , dic von -den säubern mit aller Sorgfaltveranstaltet worden war und für die ihnen volle Anerren
nuna gebührt. __

W Krauenftein 28. Sept . Silberne Hochze  i t Das
Ehepaa? Ludwig Schneider  feierte gestern sein 26 jahri

24. Sept . Einen bedauerlichen
Unfall  erlitt gestern die Witwe Schneider beim Brom-
ieerenvflttcken im Walde. Sie rutsche aus und erlitt einenleerenpsuraen wf 4ng  ftshttfcßc Kranken-SSÄTsf 1SÄ « mtm
» »SS : s *sst "Ä '.°d.--, °-dn-.«n.
ftfeuita  Als wichtigster Punkt stand auf der Tagesord --
üuua de'r heutigen Sta dtv e r o r d n e t e n v ers a mm °
luna  die Beratung über die Versorgung des Nie der-

Äff Melwrationsam ? in Wiesbaden an-
Fraae war vom Kg Vertreter der Stadt besprochen wor-
geregt und mir ^ Staöt aus nach dem höchst
aeleae? en P? nkt ans dem Niederwald in etwa 360 Meter
Hng- in ein Sammelbecken gepumpt werden. Der Magft
.?>ohe Wafferversorguna zu übernehmen , doch
hrat be chloß. die ^ ^ age- /nd die Unterhattungskostenmuffe der Fiskus dre Antage- «no unentgeltlich.

i?48kns Nach länaercr Aussprache wurde die Ange-
leâ nbeft einer Kommission. bestehend aus den Herren
Slsback Rückcrt Dr . Sturm und Winau , überwiesen. U. a.
?am ferner ein Antwortschreiben des Kriegsministeriums

kur ?L ?en' MwaLkder 'E Ba! b7Zff -E M «-
Da ^abe? ^denwntsprechmdc Trupmnrkrschiebnn^ für die

Rnb die Garnisonshoffnungen der Stadt Rüdesheim in den
» Dwt. De « - - -

&ÄÄ
mit ' s§ nem ältesten Stiefsohn in Streit und erhielt dabei
von einem SSt, einen starken Schlag mit der Hacke a»
zen Kopf Er ftel zusammen, wurde ohnmächtig nach Hause
gebracht und ist heute nachmittag nach 3 Uhr an den Folgen
der Verletzung ge sto r b en. Anscheinend ist der Schad
zertrümmert . Am Nachmittag weilte die Staatsanwalt¬
schaft am Tatort . .

l !l Nied 24. Sept . E i nb xu chdi ebst a h l. Av der
vorletzten Nacht drangen Diebe in den Neubau des Zim¬
mermeisters Kramb am Kirchweg ein. erbrachen ver¬
schiedene verschlossene Kasten und entwendeten Kleidungs¬
stücke und Werkzeuge. Von den Tätern hat man noch kerne

Bad Homburg v. d. H.. 23. Sept . St ad t per o r d -
veteniitzung  Die Stadtverordneten hatten sich heute
mit einer merkwürdigen Geschichte zu besasien. I^ i einem
Besuch amerikanischer Aerzte wurden diesen 10 Drwchken
von irgend einer Amtsperson bestellt. . Trotzdem die Wagen
nickt benutzt wurden , soll dre Stadt jetzt 120 Mark Fahr
gelder bezahlen, eine Forderung , die glatt °b9elehnt wurde.
Die Versammlung lehnte auch den Abschluß der̂ F ^ " s-
reckmuna für 1911 ab, da ihr das Recht verwehrt wird , Ein¬
sicht in d̂ie Akten des Kuratoriums des Gymnasiums und
K Realschule zu nehmen, um iestzustellen ob nicht Söhne
wohlhabender Eltern ungerechtfertigter Werse von der
Wohltat der Schulgeldbefreiung Gebrauch machen — Für
di» segensreich wirkende Schulzahnklinik bewilligtze man
eine jährliche Beihilfe von 2000 Mk. aus laufenden Mitteln
Die Schulzahnklinik erfordert insgesamt lahrlrch 6000—680»
Mark : der Rest wird durch freiwillige Sammlungen aufge¬
bracht. — Die Versammlung setzte lvdann fiir die städtische
Gebäude und die Gebäude der Kur- und Vadeverwaltung
den Wafferpreis auf 20 Pfg. und den Gaspreis auf 10 Pfg.
für den Kubikmeter herab. , . r , „ „ „

t Oberursel . 23. Sept . Die a l t ka t h o l i s che G e -
meinde  erwarb von der evangelischen Gemeinde deren
alte Kircke. Sie wird diese nach Fertigstellung des ueuen
im Ban begriffenen evangelischen Gotteshauses , rm Herbst

'0 " , Wzhmrsen v. d. H.. 28. Sept . Ueb erfahren.  Der
7iäbriae Schüler Hinkel  wurde von einem Brerwagen
überfahren , wobei ihm beide Arme gebrochen und schwere
innere Verletzungen zugefttgt wurden . Das unglückliche
Kind kam in das Friedberger Krankenhaus.

cf  Rad Ems. 22. Sept. S t ä H H che s. 3fn öer heu¬
tigen Stadt verordneten - Sitzung  wurden der
.kiauungsplan . der Kultur - und Wegebauplan sowie eine
Üebersicht der Grenzmängel vorgelegt und anaenommen,
darunter eine Forderuna von 2880 Mk. für Ausfilhrung
von Holzabfuhrwegen. Es sollen etwa 40 Fstmtr . Eichen.
256  fstmtr Buchen, 208 Fstmtr. Nadelholz, 2300 ^sttnrr.
Derbholz und 1015 Fstmtr . Reiser in den städtischen Wal¬
dungen geschlagen werden. Den hiesigen Gewerbetreiben¬
den soll auf Wunsch im kommenden Winter Buchenstamm-
Kolz acacn Zahlung des festgesetzten Kaufpreises freihändig
abgegeben̂ werdcm ^ Ans dem R -intrag der Ems -Naffaner-
Stein -Festspiele sind der Stadt Ems wie Nasiau ie 1M0 Mk.
»ns dem Ueberschuß überwiesen worden, dre als Stern -Ge-
dächtnis-Stiftung von der städtischen Behörde verwalt-
werdcn und deren Zinsen für Veteranen und für dre
Jugendpflcqe verwendet werden^ hienen Amts-
siege!  In das Amtszimmer des hiesigen Bürgermeisters
wurde nachts eingebrochen und daraus außer einem Ba^
betrag von 80 Mark und zahlreichen Stempelmarken auch
da« Amtssiegel des Bürgermeisters gestohlen. Die Gen¬
darmerie verfolgt zur Zeit mit einem aus Mainz geholten
Polizeihund die Spur des Einbrechers . «gisiisr-n Villmar . 23. Sept . Dem hiesigen MiIitar¬
verein „Germania"  wurde ans Anlaß seines 25-
jährigen Bestehens vom Kaiser erne Fahnenschleise nebst
Tabnennaqel verliehen, die am Sonntag durch .̂andrat Lex-
Weilburg in feierlicher Weise überreicht wurden , ^ er Vor¬
sitzende des Kreiskriegerverbandes Prof . Gropins -Werlburg
überbrachte die Glückwünsche des Verbandes zu der Aus¬
zeichnung. 24 $e4jt Raben eitern.  In nichts-
würdiger Weise hat das Ehepaar Göpfert  an seinen
Kindern gehandelt. Es setzte die Kleinen im naben Walde
aus und ging dann flüchtig. Heute wurden die Kinder et*
funden und bei mitleidigen Leuten untergebracht. Von
den Rabeneltern bat man noch keine Sour . n +f A r „ a

# Pütschbach (Westerwalds, 23. Sept . Totschlag.
Am Sonntag kam es bei der Tanzmusik zueinerSchlag^rei Dabei brachte ein Bursche ans Sternefrenz einem
seiner Gegner, einem Burschen aus Obererbach, einen
Messerstich  in die Schläfe bei. Der Verwundete ist am
Montag seiner Verletzung erlegen.

; Mainz . 24. Sept . Armen wart.  Dm ne«ge,chaffene
Stelle eine/Armenwarts wurde in der gestrigen nichtöffent-
ttchen Sitzung der Stadtverordneten dem früheren Schutz-
mann Hermann Grosch übertragen . Dem Armenwart lie¬
gen die Ermittlungen und .Erhebungen ob, die seither in
Armenangelegenheiten von der Polizei besorgt wurden.

_ . Weisenau, 23. Sept . Leichenländung.  Am
Sonntag abend wurde hier aus dem Rhein die Leiche eines
in hen  50er Jahren stehenden Mannes gelandet. Es handelt

iioi 10 Tagen aus Groß - Gerau  verschwun-
de« » Petri. !«r Mm MW«

Kri ma/ seit Engere ? Zeit" schwer leidend, weshalb er
°u -bide^ .Tvd^ m 38^ suchte. ^ ^ss i ° n s b l ü t e. Bei

LÄkLLrL ^ d̂ BLLlZIkPE
zwisĉ k Ringen und^Bingerbrück" batten folgende Firmen
sTSS!Nquet-BKeE'lŴM'. Â M̂EnhBinnen 69 529 M , Teschermann-Kreuznach 71348 M., Beruh.
Fischer-Mainz -Gustavsburg 76 550 M.. Frankfurter Beton-

fsflpr « ss& s ftssgäfisP-er niedrigsten Forderung betragt somit fast 100  Proz.
1?N> Biblis 24 Sept. (Privattelegr.s D e r T o daN 7

5 e u S S tt Ä Morgen wurden auf dem Bahw
n/e/s zMschen hier und Groß-Rohrheim die Lerchen  das
B ^bnwärters Valentin Seip  X . und seiner Frau  gefun-
ken L von dem nach Frankfurt fahrenden Zuge über¬
fahren ,md vollständig verstümmelt worden waren-
Ueber die Ursache des Vorfalls konnte noch nichts ermri-
telt werden. __

unzäbliae fleißige Hände im Dienste dieses bedeutungs.
vollen Festes, und das Resultat der Borarbeiten . dic nun-
mebr fast beendet sind, läßt ernen außerordentlichen glanz-
nollea Verlauf der Feier — vom 26. brs 30. d. M. br-
irKY-rie-t, Anbetracht der von den Stadtvätern zur Ver-
fügung «ewJn lS M. für die festliche Veranstaltung
war es möglich, ein Programm zu entwer en. das eben °
reichhaltig wie volkstümlich ist und weit über Kasiels
Mauern hinaus Jntereffe findet. Als Vertr ^ -r KaiserWilhelms wird am 27. Sept . Pr rn r A ug « M 110  e ^rnsür ^wei Taae erwartet , uud wie es heitz.,

LZ .« K ÄSL'rr' zLÄL 'jK
aeleitet werden, das erne Begebenheit aus der Kanerer
LsKchte behandelt. Die Vorstellung sindeb. in eic großenneuen Stadihalle statt, die bei dieser Gelegenheit ihre ^ eryeTifi »Mette Tag (Samstags wird durch einen
offiziellen Festakt im schönen neuen Kasseler Rathause! er-
össiiet Schüler-, Massenchöre, Promcnadenkonzerte auf allen
Blätzen der S adt und aroße sportliche Veranstaltungen
wllkn den Tag aus an dem abends im Königll Hoftheater
bas ^ estsviel ,Chasella" von dem einheimischen Dichter
Emil Jacoby zur Uraufführung gelangt . Im Anschluß
A?ran ist auf dem riesigen Friedrichsplatz eine imposante
Hulbtaung vor dem Ehasella-Standbild mit einer vom Kur-
heffftchen Sängerbund bei Fackclbclenchtung ueranstaltecentSSSt  SS'm«. Ei« i««I.»»>
©■offeis leitet den Sonntag ein, der als HaimtereigniS oer
ganzen Feier den großen kulturhistorischen Festzug öringt
De/in seinen Grundzügen von Professor H Knacksuß-Kaffel
arrangierte Zug wird in einer langen Reihe siUenKeschncht-
licber Bildernden Einheimischen und Fremden ' lnschau-
i «a savon vermitteln „wie mäh Kasseläner anno dohzemoh
uffgesehn bon^" Di " Mannigfaltigkeit der einzelnen
Phasen hessischer Geschichte soll ff,Ä "v7sonder? Anzieh'-
kr°Sen Bildern wieder erstehem besondere. A ^ ĥ^

Ä « «-»e»n*w «»f ‘S «r Srt-»« ütftnrtfActt Aarlsaue vor ück oeht und ouicy ixt
«® » - en-«

fiKArt eiaentümliche« Gevräge erhalten dürfte unter
andern^ ist mi" diesem^Festvlatz ein oeränmiges K°sperle-

-44̂ !>'E^ iê Ausschmückuna des Stadtbildes während der
Testtaae gelekt woLm Beruf/ne Künstler haben auchh er
di? Zügel in diĉ Hand genommen, '.m ein einheitlich
wirkendes großartiges Fcstgewand zu schassen.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer. Limburg  22 Sept. Der 31'ährrge

(« «TKfi'inft eines Wechsels über 2000 M. Frau W. unter-
»eichnete êinc von D. vorgefchriebene Bescheinigung, daß
sie von den bei . einem hiesigen Bankier legenden Obtt-

jÄ "Ä £ S ß CärSrtbSTe
SSä & Sspv  Äitr Aeti eine vom Schwurgericht in
Äü ^ rrt erkannte Strafe von 6 Monaten verMtzt wird
unter Einrechnnng dieser Strafe zu einer Gesamtstrafe v°°
10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Verurteilung.
Der Eisenbahngehilfe Franz Landt  wurde gestern von
vierten Strafkammer des Landgerichts Berlin I weg n

fSS *K e**l»^ 'ofe« **«*"®**®®***̂ r*®*B*,*̂ F ßCf dem

^ngnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte fünf Monate
beantragt . __

Vermischtes.

Kassels Tausendjahrfeier.

Körte vorrr Choleraherd
Eine gefährliche Begleiterscheinung des i^tzt beendete«

Balkankrieges tritt als die Cholera zu Tage. Sce n ,
s Zt. von der Tschataldschalinieihren Ausgangspunkt . ^
«ach Bulgarien und zum Teil nach Serbren über u
herrscht jetzt besonders in Rumänien , von wo aus sie ich
nach Ungarn , Galizien und in das südliche Rußland »l
gebeten ist. Deutschland ist augenichemlich von
Seuche nicht bedroht.

T Kaffel. 24. Sept . Kassel, die im herrlichen Fuldatal
acleaenc Residenzstadt, rüstet sich, ihren tausendsten Ge¬
burtstag würdig zu begehen. Seit Monaten regen st»

Mordanschlag auf einen Arzt.
Aus Paris  wird gemeldet: In einem Voror

eignete sich der Fall , daß ein Kranker einen MordaniE
auf einen Arzt beging. Dr . Friedrich besuchte einen f
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Wiesbadener Sport=Zeitunq
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Pferdefport.

Der Nennstferdeirausport auf der Eiseubahn Auf
dem Transport von Wiesbaden nach Köln  wurde
der Wagen, der die Pferde des Trainers Morawez ent-
V» ltz und zwar „Was Ihr wollt". „Debella" und „Paten ",
burch unerlaubtes Rangieren  berart hin und
hergeworsen. daß alle drei Pferde verunglückten.
7®l® e0nt» un6 „Paten " erlitten Verletzungen keineswegs

=ein., a*ur ' ßm  Eopf und an einigen Extremitäten»
„Was Ihr wollt" schlug sich die Borüerfußwurzel aus und
durfte wohl keine Rennbahn mehr betreten . Es sind
Schritte gegen den Fiskus wegen Schadenersatz eingeleitet.

i Mülheim -Duisburg . 24. Sept . (Privattelegr .) Langes
Flach-Rennen 2000 Mk. 3200 Meter . 1. Herren I und G
Reimann 's Nissa sKühl). 2. Lady Jim . 3. Headwind. 6 lie¬
fen. Tot. 13:10, Pl . 12, 19:10. — Jockey-Jagd -Nennen
2000  Mk 3000 Meter , i . Lt. Gerteis ' Rapp sGerteis) 2.'

Fabian Way. 9 liefen. Tot . 33:10, Pl . 15. 25,
Jugend -Rennen . 5000 Mk. 1200 Meter . 1. Graf

(£ *™ eh  2 * dert , 3. Achilles. 5 lie-fcu. JcOt. 15.10, Pl . 13, 22:10. — Großes AnläNöer-5̂ aaö--
4000 Meter . 1. Herrn G. Funck's Nor¬

mt 2. Clou, 3. Lamhnlt . 9 liefen. Tot . 69:10,
13:.10- ~ Totalisator -Hürden -Rennen . 3000 Mk.

« 1' ® r0ßf ®' Bylandt 's Hands Off sHoloubek),
L, Scotch Nugget. 3. Importe . 10 liefen. Tot . 154:10, Pl.
. i 2- ^^ 0. — Lebewohl-Jagd -Nennen . 2000  Mk . 3500 Mtr.

Hru -. E. Bödecker's Rekrut (Taranczewski ). 2. Coup
ô eil. 3. Saint Homme. 9 liefen. Tot . 58:10, Pl . 17. 18.

Ö 3Kaifo«§s8(jfftt4e, 24. Sept . sPrivattelcgr .) Prix du
Rhone. 4000 Fr . 1700 Meter . 1. I . G. Watson's Legende
D°rse (O Ncills, 2 EndiablSe, 3. Paillette b'Argent . 3 lie-

Pl . 15, 16, 46:10. — Prix du Danube . 6000
m ^00 Meter 1 Edmond Blanc 's Chut tStern ) und de
Paula Machados Novelty (O'Neill) f , 3. Bicarra . 11  lie-

14- 14:10, Pl . 13, 15, 61:10. — Prix de la Saone
4000 Fr . 1200 Meter . 1. I . D . Cohn's Puppaza sCloutst

SoleSSeS . 3Elvira III . 11 liefen. Tot . 56:10, Pl : 25,
2̂ ' ^ >'°-^. .̂ ®°upe d'Or . 50 000 Fr . 2000 Meter . 1. A.

Aumont S Nimbus sM. Henry), 2. Fauche le Vent , 3. Fide-
lio. 12 liefen. Tot . 47,:10, Pl . 24, 54, 57:10. — Handicap de
« »k' ne. 25 000 Fr . 3200 Meter . 1. L. Olry -Roederer's
Le Bonddha (I Bara ). 2. Cinq Mars ), 8. Mistinquette.
<1  darunter Hrn. Paulsens „Camb rönne ". Tot.
150:10, Pl . 30 30: 52:10. - Prix de la MSditerranSe 60öo Fr!
9M Meter . 1 Dux Dccazes' Primavera lJ . Childs), 2.
Charmoztne, 3. Flam . 19 liefen.  Tot . 137:10, Pl . 45, 28, 38:10.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
sr. Bei den Deutschen Schwerathletik-Meisterschäften

in Cassel hegten außer den bereits Gemeldeten noch fol¬
gende Athleten: Ringen Schwergewicht: 1. P . Oehler-
Frankfurt , 2. E. Wißmann -Ludwigshafen . 3. A. Sill-
mann -Emmerdingen. — Leichtgewicht: 1. H. Stiefel-
Mannheim . 2. B. Heckel-Hinterhain , 3. E. Wilö-Oberstein.
— Stxinstotzen: 1. I . Otto -Darmstadt 8,40 Meter , 2. H.
Rondi-Düsseldorf. 3. E. Bilger -Drossingen. — Gewicht¬
werfen : 1. O t t o-Darmstadt 19,30 Meter , 2. E. Too-Darm-
stadt 18,60 Meter , 3. G. Bogt-Sachsenhausen 15.08 Meter.
— Tauziehen : 1. Athletenclub Düsseldorf. 2.
Athletenelub Ludwigshafen.

Die Deutsche Sport - und Studienkommissro« in Amerika
hat ihre Rundreise fortgesetzt. Sie besichtigte die Columbia-
Universität und reiste dann nach Princeton  weiter
Dort wurden die deutschen von dem früheren amerikanischen
Austauschprofessor in Berlin , Sloane , empfangen und
konnten sich unter seiner Führung eingehend über die groß¬
artigen sportlichen Anlagen dieser Landhochfchule infor¬
mieren. In B o sto n gab die Stadt zu Ehren der deutschen
Kommission ein Festessen, bei dem der Bürgermeister Fitz¬
gerald besonders betonte, daß Boston mit der Anlage seiner
vorzüglichen städtischen Spielplätze bahnbrechend für die
ganze amerikanische Jugendfürsorge gewirkt hätte. Am
15. Sept . wurde die Universität Harvard  besichtigt und
das Training der Studenten beobachtet. Die Universität
Havard besitzt ein koloffales Stadion mit 40 000 Sitzplätzen,
ferner einen Sportplatz von 650 Meter Länge und 700 Meter
Breite , zwei Bootshäuser usw.» al.so Anlagen , wie sie bis¬
her in Deutschland noch unbekannt sind.

Die Reichsregieruug und die Olympischen Spiele 1818
zu Berli ».

Das große Jnterefie . das den Olympischen Spielen von
der Reichsregierung entgegengebracht wird , zeigt sichu. a.
darin , daß dem Deutschen Reichsausschuß für Olympische
Spiele eine erhebliche finanzielle Unter  st ützung

. in Aussicht gestellt worden ist. Infolgedessen wird der
Reichsausschuß in der Lage sein, aus diesen Mitteln den
ihn angeschlossenen deutschen Verbänden namhafte Zuschüsse
zu geben, die von diesen wieder zur turnerischen und sport¬
lichen Ausbildung öex Teilnehmer für 1916 verwendet
werden sollen. Insgesamt sieht der Etat der Olympischen
Spiele hierfür 300 000 M. vor. von denen 200 000 M. an die
deutschen Turn - und Sportverbände ausgeteilt werden
sollen, während der Rest für Beschickung wichtiger aus¬
ländischer Wettkämpfe, Uebungskurse im Deutschen Stadion
usw.. zur Verfügung angesent ist. Außerdem rechnet der
Deutsche Reichsausschuß auf eine tätigere Unterstützung
seiner Bestrebungen als bisher durch private För¬
de  r e r zu  s chü sse. Im Hinblick auf die in Amerika.
England und Schweden von privaten Stellen aufgebrachten
Hunderttausende nehmen sich die in Deutschland bisher
mühsam gesammelten wenigen Zehntausende geradezu be¬
schämend aus.

Luftfcbiffabrt.
Für Luftfahrer verboten!

sr. Eine Karte der für Luftfahrzeuge in
Deutschland verbotenen Zonen  ist jetzt vom
Deutschen Luftfahrer-Verband zusammengestellt worden.
Gleichzeitig ist behördlicherseits darauf hingewiesen wor.

nndzwanzigjährigen Kranken und neigte sich zu ihm nieder,
um Lunge und Herz zu untersuchen. Während der Kopf
des Arztes an der Brust des Patienten lag, zog dieser
unter der Schlummerrolle ein Mesier hervor und stach da¬
mit nach dem Arzt. Dieser hatte glücklicherweise die Be¬
wegung des Patienten bemerkt, richtete sich rasch auf, über¬
wältigte den im Bett Liegenden ohne große Anstrengung,
entriß ihm die Waffe und rief Leute herbei. Der Kranke
hatte in einem Anfall von Geistesstörung gehaudelt. Der
Arzt wurde nur ganz leicht verletzt.

Kurze Nachrichten.
Ei« rumänischer Priuz von einer Demimondäne be¬

fehlen. Man meldet aus Vichy : Ei » rumänischer Prinz,
Mitglied des rumänische» Königshaujes . der sich hier zur

den. daß das Ueberfliegen dieser verbotenen Gebiete auch
den deutschen  Luftfahrzeugen dringend untersagt sei.

„ ®JLe "erbotenen Zonen einen nicht unbedeutenden Teil
des Deutschen Reiches ausmachen, hat die Verordnung
naturgemäß große Beunruhigung , speziell unter den Flie¬
gern und Freiballon -Führern , hervorgerufen Verbotene
Zvnen sind zunächst an der Westgrenze ein Gebiet nörd¬
lich Basel  bis hinauf nach Z a b e r n, südlich von
S a a r b u r g, das Mühlhausen , Kolmar und Straßburg
mit umfaßt und dessen östliche Linie vom Rhein an Säk-
r v̂.oen und Freiburg nördlich vorbeiführt , während die
westliche Grenze der verbotenen Zone von dem östlichsten
Punkte der französischen Grenze südlich führt . Es ist ein
Gebiet von 120 Km. Länge und 50 Km. Breite . Am Rhein
stnd ferner verboten südlich Mannheim die Gebiete von
Speyer . Germers heim und Landau  bis an
die Grenze von Karlsruhe,  ferner die Gebiete von

Wiesbaden und Mainz
in einem Kreis , der nordöstlich bis Frankfurt
undsudwestlich bis Kreuznach  reicht , das Gebiet

oblenz Neuwied  einschließlich des südlich davon
gelegenen Nherngebietes bis St . Goar,  weiter ein
großes Gebiet südlich von Düsseldorf,  umfaffend Köln,

n Euskirchen und nördlich an der holländischen Grenze
öl?.§ von We , el . Diese verbotenen Zonen reichen
nördlich bis zur Grenze und südlich bis Geldern . An der
französischen Grenze ist ferner eine große Verbotszone bei
M e tz vorgesehen, die sich 100 Km. vom Norden nach Sü¬
den. 50 Km vom Westen nach Osten erstreckt. Nördlich von
Saarburg ist ferner noch das Gebiet Sei Bit sch neu¬tralisiert.
. .. Nordsee  ist das ganze Gebiet von der hol-
laudiichen Grenze bis Brunnsbüttcl einschließlich Helgo¬
land verboten, jedoch ausschließlich der Insel Norderney
und- des südlich davon liegenden Festlandes bis Aurich.
Südlich geht die Verbotszone fast an Oldenburg heran.
An der O st , e e sind verboten das Gebiet zwischen Plön
und Eckernförde, umfasienb Kiel, Kieler Bucht und Rends¬
burg , weiter das Gebiet von Swinemünde , umfassend
Swinemünde in einem Umkreise von ca. 50 Km.. Eckern-
foröe und Wollin mit einbegriffen.

Im O ste n stnd an der Küste die Gebiete von Danzig
Hrla , südlich bis Preußisch Stargard und östlich bis

Elbing verboten, ferner Königsberg incl . Pillau , Heiligen-
b" l in einer Ausdehnung von etwa 120 Km. An der
russischen Grenze reicht eine Verbotszone von Angerburg
nach Süden bis zur Grenze , die Orte Arys , Johannes¬
burg und Ottelsburg umfassend. Das Weichselgebiet nörd-
^ist bis Marienweröer verboten. Die Zone
reicht östlich fast bis Strasburg , westlich bis Vromberg
und umfaßt Graudenz , Kulm . Thorn und Hohensalza. Das
Gebiet um Posen ist im Umkreise von ca. 60 Km. verboten,
ebenso ist annähernd die um Breslau gezogene Zone fer¬
ner stnd größere Gebiete bei Glatz. Küstrin, Ingolstadt undUlm verboten.

Am Rhein bleibt freies Gebiet  im wesent-
»Ä ecfe  Aschen Düsseldorf und Holtenc. etwa

20 Km. südlich Bonn , zwischen Darmstabt und Mannheim,
zwrfchen Karlsruhe und Saarburg . Nach der Nordsee
resp Holstein führt eine Flugstratze südlich Rendsburg bis
Itzehoe. Im Osten bleibt zwischen den Verbotszonen von
Danzig und Thorn nur eine schmale Durchfahrt.

— m Flieger -Absturz.
8 . Petersburg . 24. Sept . (Telegr .) Der Militärflieger

Gon sch in , der heute früh in Gatschina mit einem Passa¬
gier zu einem Fluge nach Moskau aufstieg, stürzte in der

Preobaschenskaja ab. Der Flieger
und sein Passagier wurden lebensgefährlich verletzt.
. ®.r- Das Gordon Bennctt -Reune « der Flngmaschineu

dem Flugfelde von Reims  vom
Französischen Aerv-Club veranstaltet wird und am 29  ds.
Mts . zur Ent,che,düng gelangt , ist die fünfte Veranstal-

«ieJ>er  s2*1*’ J? ie  Trophäe wurde im Jahre 1909 von
James Gordon Bcnnett dem Französischen Aero-Club
ubergeben und rm gleichen Jahre fand das erste Rennen
der Flugmaschinen statt. Der Amerikaner Glenn H. Cur-
tch gewann das damals über 20 Km. führende Rennen nach
scharfem Kampf für Amerika. Bestimmungsgemäß lag
dann im nächsten Jahre die Organisation des Rennens
dem Amerikanischen Aero-Club ob, der es in Belmont
Par im Staate New-Y°rk über 1000 Km. austrug Der
Engländer Graham White blieb hier nach 1 Std . 1 Min . 40

Hw folgenden Jahre wurde die Distanz auf
Np0-? ^ „^ ßbsetzt. Das Nennen wurde vom Englischen

6 öu Easichurch abgehalten und brachte einen
n-° e lnh-n Sieg Amerika«, indem Weymann die Distanz
tn 1.11.36 durchflog. 1912 wurde das Rennen um die
Trophäe wieder in den Bereinigten Staaten entschieden

s!ŝ ? w? wal in Chicago. Die Distanz war auf 200Km. festge,etzt worden. Sieger blieb diesmal der Fran-
Mi » bedrines mit einer Flugzeit von 1 Std . 10

die gleichzeitig einen neuen Geschwinöig-
öarstellte. In diesem Jahre nun führt

das Rennen wiederum über 200  Km . 6 Nationen und
^ ran ];r ^ Amerika. England . Deütsch-

1,̂ ^ °jL en  und Belgien , hatten Meldungen abgegeben,
doch ist höchstens mit dem Start von 4 Nationen zu 8 redfi-
nett. De utschland wird keinen Vertreter
Kämpf? rechnen. ^ "lerhin darf man auf spannende
M H2" Der Militär - Lenkballon

lfWr,e « an Rmd .°°" ^ rrara nach Turin . Er hatte
00 Tanger . 25. Sept . sTelegr.) Als der Flieaer-

einen^^ l,!̂ " i«ß" ! - S ° uleillant  gestern nachmittag™ Flug tn die Umgebung von Udschda unternebmev
? 0ltf  ö/m Flugplatz aus einer Höhe von

der mit seinem Âpp^rat am° MontaHnter ö̂ m^Haftn von
tftaiV der' KavallerieuLan ? Ĉ : f gütat  und ertrunken

M MlMA
Zur Erkrankung v. Wrnterfeldts.

Paris,  25. Sept . sTelegr. d. W. N. N.)
Die Meldungen über den Gesundheitszustand des

Majors von Winterfeldt lauten heute früh günstiger. Die
Schmerzen im Unterleib haben nachgelassen, jedoch sind die
Aerzte über die Lungenaffektion sehr besorgt. Fieber be,
steht nicht mehr.

Die „ Königin " von Portugal erkrankt.
Aus Sigmaringen meldet der Draht : Die junge Gattin

des Exkönigs Manuel v. Portugal Augusta Viktoria ist in
München, wo das junge Paar die Flitterwochen zubrachte,
erkrankt und in eine dortige Krankenanstalt verbracht wor¬
ben. Um jeden irrigen Meinungen die Spitze abznbrechen,
sei bemerkt, daß König Manuel seine Gattin täglich besucht.

Die Anruheu in Irland.
Aus London  meldet uns der Draht : Die Situation

tn Irland hat in den letzten Tagen an Schärfe zugenom¬
men. Für kommenden Samstag bereitet man eine Ver¬
sammlung von 12 000 Ulsterleuten vor, bei ihnen solle,; sich
eine Anzahl Offiziere der aktiven britischen Armee' be¬
finden.

Spanischer Erfolg in Marokko.
Der Draht meldet aus Madrid:  General Sylvestr«

hat einen Vorstoß gegen Duar Auza unternommen. Die
Aufständischen leisteten verzweifelten Widerstand und ent¬
flohen erst, nachdem schwere Artillerie gegen sie aufgesahren
worden war . Sie ließen 18 Tote auf dem Schlachtfelde
zurück. Die Spanier ihrerseits verloren wiederum drei
Offiziere und 36 Soldaten.

Die Konstantinopeler Friedensverhandlungen.
Aus Konstantinopel wird gemeldet: Amtlich wird be¬

kannt gegeben, daß die gestrige Sitzung die meisten der noch
schwebenden Fragen zu Ende führte.

China und die Mongolei.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Wie aus Urga

gemeldet wird , sind die Chinesen bei Dolon Nor von den
Mongolen geschlagen worden. Die Chinesen sollen viele
Tote und Verwundete , drei Geschütze, viel Munition und
mehrere hundert Gewehre verloren haben.

Zugzusammenstoß.
Aus New - York  wird gekabelt: Aus Halifax

kommt die Meldung , daß bei Amhurst 2 Züge zusammen-
stietzen. Mehrere Beamte und die beiden Lokomotivführer
wurden getütet, mehrere Personen schwer verletzt.

W^flerteridil.
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E. ECnaus &Co.
Jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilvnrg.
Höchste Temperatur nach C.: 16 niedrigste Temperatur 4.

Barometer: gestern 767.4 mm heute 766.9 ram.
Voraussichtliche Witterung für 86. September r

Morgens vielfach nebelig , sonst trocken und meist heiter
Nachts kalt, abends Temperatur weiter ansteigend.

NiederschlagSllShe feit gestern:
0 l Trier . r>
0 I Witzenhausen . 0
0 I Schwarzenborn . . . . 0
0 I Kassel . 0

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg
Wafferstand : Rheinpegel Caub: aestern 249, heute 247. Lahn»

Pegel: gestern 138, heute 136.

26. September Fonnenaufganq5.53Sonnenmiterqany5.49 Mondnufgang tnotg
Mondunterganc, 4 .39

Druck und Verlag: Wiesbadener Berlassanstalt G. m. b. H.
iDirektion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: HanS

F a t t i n g er . Sämtlich in Wiesbaden.
SV Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die  Redakteure persönlich zn richten.

°ufhält ist das Opfer eines Diebstahls geworden.
Demimondäne kennen, die sich für eine

veranüate^ Daae Uaö verbrachte mit ihr einigevergnügte Tage. Eines Tages mußte er aber feststelleu
daß aus seiner Brieftasche 75 Tausenöfrancsscheine ver-

5"^ en. Der Prinz hat zwar auf eine strafrecht-
liche Verfolgung verzichtet, trotzdem beschäftigt sich aber die
Staatsanwaltschaft bereits mit der Angelegenheit
™ * ettef vom Bürgermeister Trömel . Die französischen
Blatter dementieren die Information einer Züricher stei-
tnng, wonach der frühere Bürgermeister Trömel in der
Schweiz angekommen sein soll. Trömel soll sich noch
finden D,̂ Ät °>Ea " en und sich im Militärhospital b?°
finden. Die Blater behaitvten. daß Trömel beabstchftat

er ans der Fremdenlegion entlasten wird, sich in
Parrs anzusiedeln und leine Familie Nachkommenz« laste».

NervenschMerzen und Kopffchmerzen.
Sofortige Erleichterung durch ein groß»

artiges Mittel.
Ueber Gesundheitspflege : In der Hoffnung, baß einige

arme Leidende hieraus einen Nutzen für sich zichen kön¬
nen. gebe ich öffentlich das Mittel bekannt, welches mich
von meinen chronischen Gliederschmerzen und meinem un¬
erträglichen Kopfweh heilte . Es sind Kephaldol-Tabletten,
welche tn jeder Apotheke erhältlich sind. Mau nimmt
am besten zwei. Tabletten auf einmal , wodurch augenblick¬
liche Erleichterung eintritt . Eine weitere Tablette stünd¬
lich genommen, führt baldige vollkommene Genesung herbei

Es war für mich eine große Ueberraschung, Heilung
auf so einfache Art und Weise zu finden. Soviel ich weiß,
kommt das Mittel ursprünglich von einem berühmten
Nervenarzt . Einige meiner Freunde , welche an Hexen-
schuß. Ischias , Rheumatismus und Influenza litten, sag¬
ten mir , daß es ihnen ebenso gut geholfen hätte und daß
sie nicht mehr oyne dieses Präparat sein möchten. Ich gebe

baß es solche Schmerzen in jedem
Falle Kejetügt. EL hat mich bisher nie im Stich gelassen.

L. 357



Auswahl-Sendungen in
95-Pf.-Artikeln können
jnicht gemacht werdenI

Wie der verkauf er M
werden 95-Pf.-Artikel
= nicht abgegeben !=

Sie Abgabe von Quantitäten
behalten wir uns vor , damit
alle Kunden die gebotenen
Vorteile benützen können!

Telefonische Bsstellnngen
auf 95-Pf.-Artikei

werden nicht acsgeifihrt I

9984 S

Goldene Medaille Wien 1912.
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Rino -Creme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen . Gesichtsröte,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u. weiss.
ln der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.
Dose ü5 Pf. luoc bü Pf.
Nur echt mit Firma:

Sieh.SchubertS Co. Q.m.b. H. WeinbBhla
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog.. Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Montzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr 45.

ja.rficin.Sdjraeimnftelne
bei sofortiger Abnahme Jt  20.—
ver Mille , bei gröberen Ab¬
nahmen M 19 .75 ver Mille ab
Station gegen Kaffe nur direkt.
Gefl . Aufträge unter A. 947
an die Ervedition dies. Blattes
erbeten._ iE 827

.MiseSWmrsiiiier."
Weisen- und Geriienabkall ae>
mischt. 150 Pfd . zu Mk <0 mil
Sack, versendet gea. Nachnahme
Rbeinisch-WettsSlffch. « cflügef-
fntierversand Reus>a. Rh. D. »»

HliiliS?. aar . naturr ., ieinff. hell.IBlutenhonig,dielOPid.-
I Dose laQual .zuM. 7.80,

1 Qual . M. 7.20. Scheibenhonig
10 Pfd . SK.11—frko.Nachnabme
Nichtgefallendes nehme zurück,

.ioli . Tietjen.
Grotzbienenzüchterei,

Mehrenkamp 41 bei Friesoythe
i. Oldbg. C. 112

Hüte  werden schicku. billig
umgearbeitet u. fassoniert.l^ W

Wellritzstr. 2, Pnbgeschiist.

snksn
die Ersparnis , welche Sie
erzielen bei Verwendung von

U nion - Brikets I
Ein Versuch überzeugt!
Erhältlich in den Kohlenhandlungen! A 293

Reparaturen
Umsetzen von Porzellanöfen

mit und ohne Dauerbrand , besorgt billigst 39742

Oefen- und plaftengeschcift Ehnes
Bismarckring 9. Telephon 6334.

-  Generalvertretung der Homannwerke. - -

m
Die amtl. Stadt-Ausgabestelle für
Eisenbahn- u. Schlafwagen-Billets

<aiser-Fri9drich-PIatz2
Hotel4 Jahreszeiten— Ecke Webergasse

Llitt
Alleiniges amtliches Stadtbureau der Preuss. - Hess.
Staatshahnen und Aqentur der Internationalen Scniat-

Reservisten
Anzüge. Hosen. Toppen,

* sowie Tdiuhwarcn aller Art
* zu staunend billig. Preisen.
.Neugaffe SÄ. i. st.

178114

Nerven¬
schwache

Männer
Hebung geschwächter Kräfte , bewährtes Mittel , welches keine

schädlichen Folgen hinterlässt.
— Evaton -Tabletteii == == =

Probe 4 Mk , i/t  Karton 9 Mk., ‘/i Karton 17 Mk. gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages.

Zu beziehen durch die
8t . Markus -Apotheke , Wien 3 .,

Hauptstrasse 130.
Zu haben in allen Apotheken . Z. 226

warum zahlen Sie dem hausier wagen jetztM. l \5 und im Winter wahrscheinlih VX.J .20 fürs hundert??
3 Unsere Abnehmer zahlenz. St. : für die gleiche Ware in chnalitSt, Größe und Gewicht:

Nur MK. I.Mj mplombierten Zacken) pro hundert
Nur MK. 1.05 in eisernen Leihkastenj im ab-nn-m-n«.
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Das grüne Auto.
Roman von August Weißl.

(21. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.)
Dabei reichte er dem Wirte einen Zehnlireschein.
Das Geld beruhigte den Wirt vollständig. Er eilte

dienstbeflissen in den ersten Stock voran , öffnete eine nie¬
dere Tür und ließ die Männer mit ihrer Last eintreten.

Ich werde selbst einen Arzt holen. Meinen Freund
Doktor Sarto , den ich sehr empfehlen kann Er sitzt vorne
im Caf« bei der Rialtobrücke In wenigen Minuten bin
ich wieder da.

Mit diesen Worten eilte er aus dem Zimmer , das nach
Oel und Fischen roch und von sehr fragwürdiger Sauber¬
keit war.

Doktor Martens bettete die Ohnmächtige auf den Di¬
wan nieder. Ein Mädchen brachte frisches Wasser und Me¬
lissengeist und begann die Schläfe und Pulse der Baronin
einzureiben.

Agent Huber hatte inzwischen seine Armwunöe mit
kaltem Wasser ausgewaschen. Sie war nicht besonders tief.
Huber riß sein Taschentuch in Streifen und legte sich einenNotverband an.

Richtig — ich hätt' bald vergessen, Herr Kommissär, dem
Kerl, den ich gepackt Hab', ist was aus der Hand g'fallen.
Er hat's der Dame geraubt.

Damit reichte der Agent Doktor Martens ein kleines
Medaillon.

Der Kommissär öffnete es und fuhr mit einem Ausruf
des Erstaunens zurück.

Zwei kleine Bildchen befanden sich darin . Das eine
stellte einen Generalstabshauptmann der österreichischen
Armee dar. das zweite war eine Miniaturphotographie —
des Ermordeten der Grillhoferstraße.

Ein ebenso wertvoller , wie bedeutungsvoller Fund!
Wre nahe mutzte diese Frau dem Ermordeten gestan¬

den sein, daß sie sein Bild bei sich trug . Wollte er einen
noch deutlicheren Beweis ? Wie kam sie zu dem Bilde?
Und warum floh sie aus Wien, anstatt Lärm zu schlagen,
da icmanb, der ihr so nahe stand, das Opfer eines Verbre¬
chens wurde?

Handel und Industrie.
Znr Bezeichnung„Aßmamnshänser Sekt"

für rote« Schannnvei«.
Die für die Sektindustrie äußerst wichtige Frage , ob

die Bezeichnung „Aßmannshäuser Sekt" für roten Schaum¬
wein, wie es allgemein in der Sektbranche üblich ist, in
dem Fall , in dem der Sekt gar keinen oder nur verschwin¬
dend wenig Wein enthält , der auf Aßmannshäuser Ge¬
markung gewachsen ist, einen Verstoß gegen das
Marenzeichengesetz  darstellt , mutzte gestern die
Strafkammer Wiesbaden beantworten , die diese Frage be¬
jahte.

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Wiesbaden
nahm Ende vorigen Jahres der Weinkontrolleur W . Hauf-
fert in Geisenheim bei verschiedenen Sektfabrikanten im
Rhcingau Kellerrevisionen vor, die Aufklärung darüber
geben sollten, ob die von diesen in den Handel gebrachten
Schaumweine „Aßmannshäuser Sekt" tatsächlich auch Still¬
weine aus Aßmannshäuser Gemarkung enthalten . Bei der
Firma Ewald u. Co. in Rüdesheim , deren Inhaber der
Kaufmann Albtn Bleymüller ist, ebenso bei der Firma
C. H. Schultz daselbst, einer G. m. b. H., deren Geschäfts¬
führer der Sektfabrikant Karl Heinrich Schultz und sein
Sohn sind, wurde von dem Kontrolleur festgestellt, baß in
verschiedenen Fässern „Aßmannhäuser Sekt" kein Tropfen
Aßmannshäuser Rotwein enthalten war , in anderen nur
ein kleiner Teil . Auf Grund des Weingesetzs wurde dar¬
auf gegen Bleymüller und Schultz fr. Anklage erhoben,

Aber sie sollte nicht merke«, daß man um ihr Geheim¬
nis wußte. Der Kommiffär wollte sie überrumpeln , plötz¬
lich mit Tatsache« vor sie hintreten , ihr Beweise Vorhal¬
ten, unter deren Wucht sie zusammenbrechen mußte. Er
schloß das Medaillon und ließ es in die Tasche der noch
immer Bewußtlosen gleiten.

Inzwischen kam der Arzt , ein alter , raschzüngiger
Mann , der nach kurzer Untersuchung erklärte , es sei nichts
als eine tiefe Ohnmacht, hervorgerusen durch einen Schreck
oder dergleichen. Die Herren mögen sich beruhigen, die
Patientin werde in wenigen Minuten zu sich kommen.
Er schaffte der Bewußtlosen alle möglichen Erleichterungen
und reichte ihr Riechsalz.

Die Wangen der Baronin begannen sich zu färben. Ein
paarmal seufzte sie, dann schlug sie die Augen auf.

Mit verwunderten , ängstlichen Blicken sah sie die frem¬
den Männer an. Plötzlich malte sich tiefer Schreck in ihren
Augen.

Sie richtete sich halb auf, griff nach dem Kopf und
stammelte:

Wo bin ich — was wollen Sie von mir?
Fürchten Sie nichts, Fräulein , antwortete Doktor

Martens , wir fanden Sie ohnmächtig auf der Straße und
haben Sie hierhergebracht, damit Sie sich erholen.

Die Ansprache beruhigte die Baronin etwas.
Geben Sie mir zu trinken.
Das beste wäre ein Glas kräftigen Weines, meinte

der Arzt.
Der Kommiffär winkte dem Wirt und fragte, ob er

Champagner im Keller habe.
Ja , zufällig, lautete die Antwort , von der letzten Hoch¬

zeit ist noch eine Flasche übrig geblieben.
Bringen Sie sie.
Der Wein belebte die Erschöpfte sichtlich. Mit dem Zu¬

rückkehren der Kraft richtete sie sich auf, ordnete ihre Toi¬
lette und griff nach dem Umhängetuche.

Ich will jetzt nach Hause. Man wird schon sehr besorgt
um mich sein. Man erwartet mich. Bin ich schon lange
hier?

Höchstens eine Viertelstunde.
Dann kann es ja noch nicht spät sein. —
Neun Uhr, antwortete der Arzt.

beide aber vom Schöffengericht Rüdesheim freigesprochen,
da sich das Gericht in Uebereinstimmung mit den Sachver¬
ständigen auf den Standpunkt stellte, daß das Wcingesetz
keine Anwendung finden könne.

Gegen das freisprechende Urteil verfolgte der Amts¬
anwalt Berufung an die Strafkammer Wiesbaden. Das
Verfahren gegen Bleymüller ist, da dieser inzwischen ge¬
storben ist, gegenstandslos geworden. In der Verhandlung
vor der Wiesbadener Strafkammer , die gestern stattfand,
erklärte der Inhaber der Firma C. H. Schultz, daß es vor
und nach dem neuen Weingesetz Handelsbrauch sei, roten
Schaumwein unter der Bezeichnung „Aßmannshäuser
Sekt" in den Handel zu bringen . Sachverständiger Wein-
konirolleur Hauffcrt verneinte in seinem Gutachten diesen
Handelsbrauch, während der Sachverständige Karl Hein¬
rich Koch aus Mainz . Schriftführer des Verbandes deut¬
scher Sektkellereien, gegenteiliger Ansicht war und aus¬
führte, daß seit dem neuen Wcingesetz ein strengere Auf¬
fassung bezüglich der Herkunft nicht eingetreten sei.

Ein zur Verlesung gebrachtes Gutachten der Handels¬
kammer Wiesbaden verneint ebenfalls den vom Angeklag¬
ten angegebenen Handelsbrauch . Ein solcher bestehe seit
dem neuen Wcingesetz nicht mehr.

Das Gericht erkannte nach einstündiger Beratung auf
Freisprechung aus subjektiven Gründen.
Das Weingesetz finde unter keinen Umständen Anwen¬
dung, objektiv liege aber ein Verstoß gegen 8 16 des Waren-
zeichengesctzes vor. Das Gericht führte weiter begründend
aus , es sei dem Angeklagten nicht widerlegt worden, daß

O, dann habe ich Eile . Ich danke Ihnen vielmals,
meine Herren.

Damit reichte sie Doktor Martens die Hand und wandte
sich zur Tür.

Verzeihen Sie , Fräulein , ich kann Sie unmöglich allein
gehen lassen. Mein Freund und ich werden Sie begleiten.

Nein , ich danke, ich fühle mich schon kräftig genug. Ich
wohne in der Nähe. Gleich über dem Rialto . Die paar
Schritte will ich jetzt allein machen.

Fräulein , der Kommissär dämpfte seine Stimme, ich
fürchte in erster Linie für Ihre Sicherheit. Erinnern Sie
sich nur der Geschehnisse vor einer Viertelstunde.

Ich bin überfallen worden, glaube ich. Zwei Männer
stürzten sich auf mich. Und nur durch Ihr Dazwischen¬
treten . . .

Nicht deshalb erwähne ich des Umstandes. wehrte Dok¬
tor Martens ab, sondern weil sch fürchte, die Strolche könn¬
ten ihren Angriff wiederholen . Bitte , gestatten Sie mir,
daß ich Sie begleite, bis Sie in eine sichere Gegend kom¬
men. Ich verschwinde, sobald Sie es wünschen.

Die Baronin zögerte und sah unschlüssig vor sich hin.
Es ist aber wirklich nicht notwendig.
Bitte , ich will mich nicht aufdrängen . Sie werden wohl

nichts dagegen haben, wenn wir Ihnen in gemessener Ent¬
fernung bis znm Rialto folgen.

Die Baronin schwankte ivieder einen Augenblick
dann sagte sie:

Wenn Sie schon durchaus so liebenswürdig sein wollen»
dann bitte, kommen Sie gleich mit mir.

Doktor Martens reichte der Baronin den Arm und ge¬
leitete sie vorsichtig über die schmalen, ausgetretenen
Stufen.

Auf der Straße atmete die Baronin ein paarmal tief
auf und stützte sich schwer auf den Arm ihres Begleiters.

Der Schreck liegt mir noch in den Gliedern. Es geht
schwerer, als ich gedacht habe. Besten Dank, daß Sie sich
meiner io liebenswürdig annehmen. Ohne Ihre Hilfe
ginge es wahrhaftig noch nicht.

Langsam schritten sie der Rialtobrücke zu. Die Gasse
war menschenleer. Der Mond schien hell herab und warf
die scharfumrissene'n Silhouetten der Häusergiebel auf denBoden.

lFortleNuna solat.l

vor dem neuen Weingesetz ein allgemeiner Handelsbrauch
dahin bestand, roten Schaumwein als „Aßmannshäuser
Sekt" in den Handel zu bringen . Bon einem solchen iönne
aber nicht mehr nach dem neuen Weingesetz gesprochenwerden.

Marktberichte.
= Frankfurt a. M.. 24. Sept . S chl a cht v i e h m a r k t.

Auftrieb : 1629 Schweine. Preise für 1 Zentner : vollfleischige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 63—66 M., Schlacht¬
gewicht 86—83 M .: vollfleischige Schweine unter 80 Kg.
Lebendgewicht 621/2—64 M.. Schlachtgewicht 80—82 M.: voll¬
fleischige von 100—120 Kg. Lebendaew. 63—68 M.. Schlacht¬
gewicht 80—83 M.: vollfleischige von 120—150 Kg. Lebend¬
gewicht 62V2—64  M ., Schlachtgewicht 80—82 M. — Markt¬
verlauf : Bei gedrücktem Geschäft verbleibt Ueberstand.

Limbnrg , 24. Sept . F r u cht m a r kt. Durchschnitts¬
preis pro Malter : Roter Weizen lnaffauischer) 16.88 M.,
Weißer Weizen langebaute Frembsorten ) 15.88 M.. Korn
11.90 M.. Hafer 7.50 M., Erbsen 3.60 M., Kartoffeln 4 M.

Limbnrg , 24. Sevt . Am heutigen Viktualien¬
markt  waren angesahren : 136 Ztr . Kartoffel, 12  Ztr.
Aepfel, 19 Ztr . Birnen , 192 Ztr . Zwetschen, 2 Ztr . Bohnen,
20M Einmachgurken , 1 Fuhre 4000 St . Kraut und Wirsing
und sonstiges Gemüse. Das Geschäft war gut und der
Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt. Es notierten:
Kartoffeln per Ztr . 1.80—2.06 M ., Aepfel 6.00—12.00 M.,
Birnen 4.00—12.00 M., Zwetschen 4.00 M., Bohnen 16.00 M..
Einmachgurken per Hdt. 1—2 M .» Kraut und Wirsing per
Stück 10—15 Pfg.

Berliner Börse , 24 . September 1913
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Dlsch. Fds. y. Staats- Pap,
Ot.Rehs-Schatr

do 14 Id
Pr.Schati 1915 4

00
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Dt. 8etchs-Anl,
do do
do. do
do, Sehtig.08

PreuBkons.Anl
do. do.
do do.
do StaitelI

Bad.St-Anl. 01
do do 1902

Bayei 51-Anl
do do

ßrem Anl1899
do. 09 uk 19
do 96

Cass. Landeskr
do S 21 ü. 17
do S 22 u 14
do. S 23 u. 16
do S 24 » 21
do S 25 u 22
Hambg.S1.fi 07
do. am 82/04
do do 86/02
KessStA93/09
do.9603 04 05
do. 1909
Meck!.ks90/94
Oldonb.SU 03

’HannoirscI)
do.

Hess.Nass.
do.

KaruNeom4
do.

Pomm.
do.

Posonselio
do.

PreuBiseh.
do.

Rti.-Weatf.
do.

Sächsiseh.
Schles. . .

do.
ScliUlolot.

. do.
8randenb.Pr.-A
Hann.Pr.8.7,8
Ostpr.Pry.-Obl,
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl,
do. do.
do. do.

99 20bG
98 408
98 50b
97 7014

3*| 84 5066
75 7566
97 30B
84 406
75 70bk
97 90bG
88 ?5bC
SG0066
85 70b
97 900
93 4066
82 300
95.50G
73 65b
86 000
90 506
96 406H
96.750
96 8/66
98 006

85 906

82.66G
73.50b15

95 00h
84.60bB

95.70b
84.60b

84.50b
95 256

95.25b
84 50b
95.256
84 806
95.256
97 506

95.30b
84.50b

fiheinp,Pr.-0bl.
do 9. 11,14
do S 20. 21

Schl.Hlst.PrvA
do. do.
do.Und-Kuit

Westt Pro Anl.
do. S. 2. 3. 4
do Serie2

Teltow Anleihe
Aachen 93/02
AltoeaSt-A. 01
8armer St Anl.
BerlinerSt.Anl.
do 1882/98
do. St. Syn 1

Bie!efeld98.00
Breslau 80. 91
romb 09 ukl9
do 189b. 99

Charlttb 89/99
do 0? ukv 17
do 95 99 0205
CölnSt.•Av98
Oüsseld 88/03
Elberl.St -A99
Essen 83 98 01
FuldaerSt.A07
Gört Stdtl 00
do. do

HallescheSt.-A.
Hann St.-A95
Krel.StA.04u 17
do.07 uk.18/19
Magdeb. 1906
do 80 86 91 02
MündenerStA
Naumbg97.00PeinerSt.-A. 03
Stettin.N.0.P.Q
Wiesbad.00,01

JBerl. Pfdb.do. do.
do neue
do di.
do. do.

BrdbPfAmt
OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. neue

Ldsch.Gnt
do. do.
de. do.

OstpreuO. .
do.

Pommlnd.
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.

3
4
4
3* -
n  -
4
3*4.3
4 92 90b

86 9013
84 40b
83.50M5
94 60G

4
434
34 96 50«
3't
4
4
3Hi
43*
4
43%3»
3*
434
4
4
34}
4
34
4
4
4
34
4
34
34
34
34
5
44
4
34
3
4
4
34
34
4
34

95.30(3
89 .0‘JG

83 256

114.406
104 00R
9310b
83 600
77 756
9510G
96406
96.00G
92256
92.25bß
84.UÜ6
75.60b
92.10G
82.90 *;
85.20b
76.606

Posen.L.Ü 4 92 90b
Sächsisch 4 101 10G

J M do. 3t S6 2BG
do 3 79 40G

Schies.alt 3t
do. L.A.C.C 4 93.69G

G s: SchlHIstLk 32 83 90G
4 91.80G

WesttLand 4
do do 34 84G0G

Westp.ntt 3-fc 84 75G
do do 3 74 75G
do neue 3*2 83.501)
do do 3 75 OOG

Augsb 7Gld-L. trc. 34.00G
BacPrämA.67 4
8rnsChw20TL. frc.:»i 00b
Cöln MmdPrA 3\ 13525b
Hamb50Tlr-L. 3 175901»
Oldend40TI-l 3 125 8056

Ausländische Fonds
Argem.Anl.v.87 b
do mn4000M 4--.
do aufi lOOLv 4^
do Ges8 8 97 4
SulgStA.922 6
Chile Gold-Anl n
ChinAnlvT895 6
do v. 1896 b
do Ticnts.-P b
do. , 189f 4's

GriechA81/84 1.6
do. Goldrente1.3

Jap.A.2.10 1.7 41
do 4

Me*. Anl. 200L. 5
Oesterr. Goldr.4
do Paoierrt. 4,2
do. Silberrt.4.2
do. 60r Lose 4

Port.unif.3v.02 3
Rumän. 1903 6
dö.stf StSchl3 4'i-

do. 1890 4
do. ,898 4
do 1905 4

Russ.Ant 1902 4
do do. 1905 4?.
do Staatsrnt.4
do. Boden-Kr. 5

Sao Paulo 10r 6
Serb.am.Anl95 4
Türk.Bagd.E-A. 4
do. unif.03.06 4
do. 1905 4
o. 400.Fr.-l. Ire.
ffg. Goldronte4

do.Kronenrent.4
'de. Staatsr 97 3X
Bucar. Anl. 98 4*1

94 406
95.09b

10250b
91 256

97 90b
90 63b
SO.OObB
5910b
48.006
90 DObG
S2.60G
95 09->
89 70b

84 50b

64 7556
99 208
98.0056
94.258
87.90b
88.006
90.9050
93.9058

97.10b
79.25bG
30.4056

75L556

ßuen.Air. 10ÖL.I 4;
do. do Pes.| 6

LissabonSt -A

92.75b

77 20bG

Eisenbahn-Siamm-Alttien
Allg01 Kleint»| 7 |127 0uw
ßraunsch* Ld
Crefeldei
Eutin-Lübeck
HaÜrHettst. LA
Lübeck-Buchen
Mck.Fried.Wilh,

Nrederlausitz
NordhWern. LA
Oesterr Staats
CanadaPacific
Mittelmeer
Pr Henri
Schantung
ZschiDkFinstw

T
6JS127.00G
1 92 25563* - --
4JS 83 OObB

64N7 996
‘ 107OOG

2975b
65.506

236.OObB

169 80b
7̂ 12225b
‘ 231 OOG

Ivangor. Domb
Mosco-Kursk
0relGriasi89er
Süd•Westbahn
Kursk-Kiew
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rybmsk gar.
Süd-Ost 1897
do 1898uk
Wladikawk 98
Xnät.Eisb.-Obl.
do. Ergnz-Netz
Ital.Mittelmeer
Maccd.GoldPr.
Tehuanteb.GA.

ObligatTilfeEisenfaahn-Prlor.-Obligal.
Bolun.Ndb Gld.
Dux-Bodb Gld,
do do Silb.

Oux-PrageiGId
KaschQdbGld.
do Silb. 89

Oesl Ung.St.alt
do Erganzngsn
do. Staats Gold
$üdöst.(Lomb.)
do. Obi Gold

91 .OOG
82.1058
72.408
87 .001)6
81 756
75 8056
73306
8L.Ü0I«
53 805
97 006
98.806

86.43b
86 00b
86.905
86.25b
87.10b
86 25b
66 206

92.0056

64 .30bB

Dt.Hyp.e 18,19
po Serie 8. 9
FranklH8 S14
Coth.Grdkr.A.2
do.Pf.16uk.19
Hamb.HpB.ul8
do Ser. 1-190
Hann.ßd 1Sü19
do do Ser
Meckl.HuWS7
do Ser1uk 13
do. alte. S 2. 3
Meckl.Str.H-B
do. Ser 3 o. 4
Meming.S.8. 9
do. S.14uk 19
do.S.!5uk.20
do.SlOuk» 13

Mitteid Bdkr. 6
do
do Grarib.S3

Nrdd Grdk.3-5
Pr Bodkr Ser4
do Ser 1719
do S29uk 22
do. 11,15. 16

Pr Centr Bd90
do , 99,01,03
do » 06 uk. 16
do. > 07 uk 17
do • 10 uk.20
do.*.86.89.94
do. * 04 uk 13
do Km.-0bl. 96
do do. 1906
Pr.Hyp.A.8. ab|
do > 04uk. i;
do. *. 05 uk 14
do. «. 07 uk. 17
do. » 09 uk. 19
Pr.Hyp.-Vers 1.
Pr.PtdbB18-22
de.Ser.25 ukt4
do.Ser.27 uk15
do Ser.28 uk17
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31u20
do.S.32 33u22
do Serie 23
do.Ser.26 uk14
do.S. 17.18,24
Pr Kleinb.-Obl.
Pr Kom.0b.6.7
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10 uk21
do. Serie, l . 3
Rhn.H.B.83-85
de.8.50.69-82
do. Komm.-Obl. 3X
Rhein.-W. ausl. 4
do.Ser.l 0oklSl 4

4 I 93 6096
3W 83 1016
4 | 94 1016
3*'l 19.0016
4 | 93.506
4 | 94 OOG
3!.j 84 00 6
4 ' i 94 250
3X 84 OOG
4 95008
3* 88,SOG

84 50G
91 306
91 50G
93 206
94 106
94.406
»5.006
93.006
84 000
94 006
92 OOG

113 OOG
92 406
95 OOG
84 706
93.00b
92 506
93.008
92 906
94.206
83.506
83.80G
84 006
84 206
83.106
92 506
92.506
92.5058
93.1OG
94.00G
92.50:6
92756
93 50G
9.1.506
93 756
90.80!«
95.006
07.256
87.50G
83.506
92.306
95.256
95.506
95.756
»3.756
93.406
83 306
33.40*3
92.2556
92.256

RhWstf.l 1ukl8
do.Ser 12.12a
RheinWstfS13
Sachs.Bdkr.1.2
Schles.ßod1-ö
do do 1-4
Wstd 8odS 10
do do. S 3. 4

Berlin . Bankdiskont 6, Lombardzinsfuß 7, Privatdiskon58/i 0/e.
Obligationen mit * sind hypothekar. gichergestflllt._ Rachdr. »erb.

Dank-Aktien
Barmer Bankv
Berg.-Mark.Bk.
8rl Hand-Ges,
do.Hyp.Bk.Au.ß
Brasil Bkt.Ot.
BrnschwBk.uKr
do -Hann Hyp.
Commu.Oisk.B
DarmstB.Mark
Oessauer Ldso.
Deutsche Bank
do Eff.u.VV-Bk
do. Hypoth-Bk
Diskont-Komm
Dresdner Bank
Elberteld.Bnkv.
Essen Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb Hyp-Bk.
Hannov. Bank
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank
Königsb.Ver.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank
Magdeb.Bankv.
MarkischsBank
Mckl.Hyp.u.W
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.t Dt.
Nordd.Grundkr
do Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Osfbt.Hd.u.Gw.
Petersb Int.Hb.
Pr. Bod.-Krd.8k
do. Ctr.-Bodkr,
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Wstf.B-od
do.Oisk.-Ges

Russ.B.t.auswHilO
Schaaffh.Bnkv.l 5

1ßi 75b
109.006
165.75b

116 00b
103.506
213 105
111.706
143,30G
184 805
49 5QU
94 506

153 906
158.50 <
176 756

119.006

164006
93750

126.106
82
7'-8
62114.000

92.006
236 006
9Ö.006

132.60b
83.006

119 256
4X 93 256

117 405
110 5056

Schles. Bankv.! 7̂ 148.256

124.236
119 80b

13.-I208.80W
8 147.305
9V182.20b
* 109.105

144 50 6
33.935

153.756
117106
156.1050
107.005

Südd Bodenk. 8X-
6 Westd Bodenkr 7«135 SOG

WestUippVer5 99 Sog
S Industrie-Aktien
c, Brauereien
r Ser! 8ockbr 6 1Ol.90bG
ß BöhmBrauh. 5 12, OOG
- Schöneb Sch 11 219 OOG

SpandauerBrg5 106.OOG
ü Schulth Braue 15 259 IM«
GBoch Victoria / ,07.606

Dortm Akt-8r 20 383 03B
do Umon-Br 25 --
do Victoriab6 111 23G

GermaniaOrtm 9 136 OOG
Herkul Brauer 9 149 50G
Leipz Br Rieb 10 177 256
Lindenbr Unnah 65 006
Lmdener 8r. 13 197 506
LöwenbrOrtm.10 178 OOG
MüserBrauerei8 125 OOG
Schlegel 8r . 10 187.OOG
SchöfferhotBr 0 49 50bG
»VickülKüpper7 117 256
Äccumulat.Fab.2b
Adlerhütte 13 184 25G
Altg.Eleklr Ges14 244 10b 1
Ais'enPortl.Cem15 216.001)6
Alumimum-Ind.20 274 10b
Ano;lo-.Contin. 8 121 OOG\
AnhalterKohlen8 214.75b d
AnkrwHengstb6 111.SOGI
AplerbeckBgb.10 157.006 L
Arenberg do. 22 403.506 F
BalckeBochum16 222.OObGF
BaroperWalzw.13 153.00t* h
Bergm. Elektr.5 126 OOGH
Berg Mark.Ind. 0 66 50.<5 H
BerF Elakt.-W. 12 173.001,8H
do Maschb.4 244.75IXJJ

Bismarckhütte9 156 10iiGK
BochumerBgw.8 39 OOGX
do GuOstahl4 222 30b X

BösperdeWIzw.4 75.256 K
Braunku.Brik.l 1 91.OObGK
BraunschwJute5 227.7516 K

do. Kohlen1 240 00» K
BremerLmol. . 5 82,OOGG
do.Wollkämm.20 27Ö.50B K

Carolineb.Offl.10 417.03 G K
Cassel. Fadst.5 31.500 l
CölnerBrgw.V. 10 47.50a L
do.Gasu.Elekt.0 53 OObGL
ConcordiaBgb.23 318.2510 L
Consolidation. 3 337.80b t
Cröllwitz. Pap. 0 90.50bGl
Oelmenh.Linoi.28 l23.75bGM
DessauerGas. I 77.90b M
Dt.Uobers.El.G. I 65.50liGM
Dlsch.Gasglühl25 306.OObGM

Dt.Lux. Bgw.-VJII
do Sudam Tel. 6
do.Waffu Mun.!3V
Donnersmrckh.|20
D6rrkoppwerkei28
Düssd EbWeyer

do Eisenhütte
DynamitsTrust
Egestorf*Salm
Eintracht Brnk
Elberf.Farbent,
Eilet.Unt Zürich

Wollwar

do
ManeStA
Vorr.-A.

do Maschinen

146 OObB
109.50 iü
6,5 60 )6
34200i)G
340 10i/9
2130056
147.00tiü
170.40«
157 008
95 50b

28 |53S.50oG10 184.80 <
10 54.751)6
8 214.75
0 160.50b
8 , 31.256
5 76.256

10 182 5058
5 92.26b
7 117.25 4

14 226 756
10 (155.505

146 OOG
159 005
>234006
104.70B
9260b

335506
322601)6
139.256
95.006

194 10>)6
190.5056
139.50b
164.25b
134.00B
154.25b6
340.50b
615.00b
14) 00»
498.005G

221342.25 )0

NähmKoch&Co.
NeueBod-A.-6.
Niedert. Kohlnvi
Nordd Wollkm
Obschl Eisb-8.

ao Eisen Ind
do Kokswerke
do Prtl.-Cem,

Oppeln.Cere.W,
OrenstiKoppel
Otavi-Mmen
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A
Ravensb.Spinn
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riöbeck, MnlW
Rombach.Hütte
Rositz Braunk.

do Zuckert.
Russ AllgElG.
Sachs.Gusstahl
Salme Salzung.
Sangerh Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Gement
do Zinkhütte

Schub.&Salzer
Schuckert Elekt
Schulz-Knaudt
Fr.Seiffert&Co.
Siemens Glas-I.

4 91.50t>( Witf.Drahtwerli3
24 310 50b d». Kupferwk811 183.50i,l Wsstf. Stahlwrl0
0 »5.75,4 WickingCemnt5

12 196 5QbGWickrathLeder9
10 ,42.006 Wiel. AHardtm8
6 91 50b WilkeGasom. 6
3 72 60 6 Wilhelmshütte6

15 226.00b Witten.Guösthl.14

143256
230.00b0
428.00bG
256.10b6
245.6056
149.006
121.751)0
2)5.256
9000b

190.00b
169 75bG
16575bG
158.005G

Siem. & Halske 12
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
Stadtberg Hütte
Stettin Vulkan
StodickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thale Eisenhütt20
Leonh.TietzAG.
Ver.ch'.Fb.Zeitz
do Cöln-Rttw.P
do Laus. Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtA Wolf

120.506 (Vorwohl. Prtl.C
334.25b Warst.Grub.VA.
1O9.O0«)ojWenderoth ph.

— IWesteregel Alk.
206.00 £ Westfalia Cem.
84.75B |Wo3tf. Drahtind

do Stahlröhr.
Zeitzer Masch.

'< Zellstoff Verein
Aach. Klnb.
AllgBl.Omn
do.LokuSt.
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Bresl El.ß.
Cassel.Stb
Efkt.Hochb
6r.Brl.8trb
Hmb. Packfil0
do StraQb. 10
HannStrVA| 3K
Magdb.Strl 9^

88.25b
106.200
39 75b
88.756

183.506
1.14.756
96 256
92 00bG

203 00B
125.506

20 |3!0 25b
80006

8^ 151 003
“ 178 000

165.000
8jdl61.00B

Hansa,Dpf.20 313 258
Nrdd.Lloydl7

7
6
5
6 130.00bG
68163 0058
‘ 146 1000

177 00b
74756

1765056

124 80h6
Obligat. Indast. ßcsellsch.

15 228.50.

105 10b
13330b
245.256
129.50b

11500b
122.00B
3310)bG|
371 OObG
158 256
269.500
159 40b

90 BOG

Allg.Elekt.-Ges 4hl —Dortm. Union *4 1̂ 97 OOG
German.Schtf2 99.256
Fr. Krupp *4 97 OObB
Laurahütte. *4 91.10B
NeueBod.-Ges.4 83 OObG
Siem&Hlsk.kvS 4 92.00b
Landbank Ohl, 4X 80 OOG

Wechse
Amst.Rott 81. 5
Brüss.uA.87 5
Kopenhg.87. 6
London vista 4ü 20.41dB
Neuyork »isla
Paris »isla 4 30.825bG
Wien. 8 1. 6 84 60b
Schweiz8 7. 4!i
Mal. Platz107 5ü
Petersb. . 81. 6 —

Gold. Silber. Banknoten
ÜO-Franos-Stücke.
Sovereigns.p.Stück
B.Rnss.Goldp.lOOR
Amerikan.Noten. ,
BelgischeNoten. .
Engfiseheßankn.IL.
Franz.Baakn.100fr.

I Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.

i Russ.NotenlOORbl.

Beachten Sie bitte die Kochanweisung,
ntD fl ff _ _ —_ . . P t c . . , . . .
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bie jedem Würfel von Suppen aufgedruckt ist. Sie ist zwar sehr einfach, aber natürlich
nicht für jede der 43 Sorten die gleiche. Nichtig zubereitet, schmecken MAGGI » Suppen wirklich
^likat. Achten Sie beim Einkauf gefl. auf den Namen MAGGI und die Schutzmarke „Kreuzstern"
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„Bjarni hat mir erzählt " bemerkte Ravna Jonlon an¬

scheinend gleichgültig , „daß der fremde Kapitän ein Auge
auf dich geworfen , und daß du törichte Hoffnungen daran
knüpfst ." „ . Pi , .

Hallgerdr richtete ihre blauen Augen kühl und stolz auf
den Knecht und entgegnete fest:

„Seit wann ist es Sitte auf dem Widarhof , daß der
Knecht sich in die Angelegenheiten seiner Herrin mischt?
Habe ich Bjarni Rechenschaft zu geben über meine Ge¬
fühle ?"

„Er wird dein Mann , du mußt ihm Untertan sein und
ihm gehorchen ." , ,,

„Nein , Bater , du irrst . Nie werde ich Biarni ange-
hören . Nie !" m

„Geh ' aus der Stube ." brüllte der Bauer dre alte
Gunna an , die die Hände vor Schreck über dem Kopf zu»
sammenschlug . „Was stehst du da und gaffst ? "

Die alte Magd richtete ihre glanzlosen kleinen Augen
mit seltsamen Blick aus den grauhaarigen Mann , und
mahnte , die Hand drohend erhoben:

„Bauer . Bauer , ich warne Euch ! Stricke , die man zu
fest zieht , reihen . Die Raben fliegen schon wieder um das
Haus . Habt Ihr sie krächzen hören ? Das bringt Unheil
über den Hof und über Euch , Ravna Ionson ."

„Wahnsinniges , altes Weib , scher dich zum Teufel !"
Die Augen der Alten nahmen wieder den seltsam

starren Ausdruck an , der ihnen so oft eigen , und irrten
dann durch die Stube , als sähe sie weit in die Ferne.

„Habe ich Euch nicht gesagt , Bauer, " murmelte sie , „ datz
Bjarni allein heimkehren würde von der weihen Hekla?
Habe ich Euch nicht gesagt , dah der Tod mitreite mit den
andern , die Bjarni verlassen , und habe ich Euch nicht ver-
traut , dah Hallgerdrs Herz andere Bahnen zieht ? "

„Ja , Gott sei ' s geklagt , schwatzen tust du ohne Mah.
Jetzt aber ist ' s genug . Verlaß die Stube ." gebot der Bauer.

„Ich sah es im Traum ." murmelte die Alte , „und
Gunnas Träume sind wahr . Bauer hütet Euch ! Dunkles
sinnt Eure Seele , und Euch zur Seite , da steht der Bose.
Hallgerdr zwingt Ihr nicht . Sie ist ein Kind der Sonne,
die „schneeweihe Mutter " , die Bergfrau , schirmt sie . trotz¬
dem Leid , schweres Leid sie zu Boden drückt ."

Und mit allen Zeichen des Schreckens in dem runzligen
Gesicht kam es plötzlich wie ein Wimmern von den zittcrn-

Ein Roman aus Island von Anny Wothe.
Copyright 1910 by Anny Wothe , Leipzig.

(41 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Alte konnte sich nicht satt daran sehen . Jedes Stück

wog sie schmunzelnd in ihrer dürren Hand.
Finstern Auges standen die Männer , noch finsterer

Hallgerdr da.
„Was soll die Pracht , Bater ? " fragte das Mädchen be¬

klommen , fast drohend.
Der Alte strich sich über das weiße Haar , dann erwi¬

derte er , mit einem Blick auf Bjarni:
„Es ist das Hochzeitskleid , das immer die Frauen des

Widarhofes getragen . Es ist sehr kostbar . Deine Mutter
trug es mit Stolz . Nur der Gürtel ist neu . Bjarni brachte
rhu von der Reise mit heim für dich ."

Gynna hielt das funkelnde Geschmeide hoch empor , und
Hallgerdr sah auf dem schwarzen Samt mit seinem flim¬
mernden Schmuck plötzlich Bjarnis Namen ihr entgegen-
iblinken.

So war es Brauch auf Island , den Namen des Man¬
nes trug die Braut als Schmuck , wenn sie zur Kirche ritt.

„Schließ die Lade, " gebot das Mädchen der Alten , „und
schaff das Hochzeitskleid in die Kammer . Ich trage es
«immer ."

„Darüber . entscheide ich, nicht du, " siel ihr der Bauer
ins Wort , und verhaltener Groll zitterte in seiner Stimme.

„Bjarni ist dir zum Mann bestimmt . Wenn der Schnee
schmilzt und die Wege frei sind , möget ihr zur Kirche reiten,
um das Band fest zu machen . Bjarni ist von heute ab mein
Sohn und Erbe . Widersetzt du dich meinem Willen , so habe
ich bestimmt , daß der Widarhof sein wird . Du kannst bet¬
teln gehen . Hast du mich verstanden ? "

„Ja , Vater . Ich fürchte die Armut nicht . Wenn du
meinst , daß es recht ist . so mußt du tun nach deinem Willen.
Lieber aber will ich barfuß unser ganzes Land durchwan¬
dern und vor den Türen mein Brot erbetteln , ehe ich die¬
sen da zum Manne nehme , den ich verachte ."

Bjarni bohrte die Hände zu Fäusten -geballt in die Ta¬
schen seiner Jacke . Am liebsten hätte er ja das Mädchen,
das so kühl und sicher , in so ablehnender Haltung da drü¬
ben stand , geschlagen , aber noch bezwang er seinen Zorn.

„Geh ' schlafen , Gynna, " flüsterte ste ihr zu „ und sorge
dicht nicht . Der Vater meint es nicht so böse ."

Die Alte nickte.
„Mein Pttppchen , mein Sonnenkind, " murmelte sie vor

sich hin , langsam über die Schwelle humpelnd , „ich zeig'
dir den Weg . Uebers Eis kommt er , wie damals der Mann,
der sterben mußte , weil man kein Herz auf dem Widarhof
hatte , kein Herz ." , ^ , , . „ ri

Bjarni warf wütend seinen großen Schub der Alten
nach . _ ' . ,

„Verfluchte alte Hexe, " zürnte er . „sie macht noch das
ganze Haus verrückt ."

Ravna Ionson aber war auf seinem groben Holzstuhk
zusammengesunken . Sein braunes Gesicht war bleich , und
unstät flackerten seine Augen . „ . . . . , ,

„Geh ' hinaus, " gebot er dem Knecht barsch , so daß dieser
zuerst erstaunt , dann aber zornig zu seinem Herrn aufsah.

„Ich habe mit Hallgerdr allein zu reden ." erklärte
Ravna wie zur Entschuldigung . ^ , , ,

„So denkt daran , was Ihr Eurer Tochter zu sagen
habt, " antwortete der Knecht drohend.

Dann ging er mit schweren Schritten zur Tur.
Hallgerdr trat ganz dicht an ihren Vater heran . Die

geheime Scheu , die sie immer von ihm zurückhielt , tapfer
bekämpfend , sprach sie. sanft ihre Hand auf das tief ge¬
beugte , graue Haupt des Alten legend:

„Welche Gewalt , Vater , hat Bjarni Petrursson über
dich, daß du ihm dein eigenes Kind zum Opfer bringen
willst ? "

Der Alte sah ihr starr ins Gesicht.
„Frage nicht, " antwortete er dann dumpf . „ Es ist ge¬

nug . zu wißen , daß du Bjarni zu gehorchen hast.
„So ist es wahr ? " fragte das Mädchen mit flammen¬

den Augen , die blonden Flechten in den Nacken werfend,
„datz Bjarni etwas weiß , was du verbergen mutzt?

Ravna Ionson sah unsicher zu seinem Kinde auf.
(Fortsetzung folgt .)den Lippen

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schub¬
verb . s.geist. Eigentum , prüft Er¬
find «. kosienfr ., reell u . sachgem.
ff. Referenzen . Ausführl . Bro¬
schüre kostenlos . Mainz , Babn-
bofstrabe 3. Tel . 2754 . 8711

Bei Bedarf von «»627

Tapeten
bitte ich um Ihren Besuch;

ich biete Ihnen
tröste *Uorteile
MT * Reste besonders billig.

Carl August Wagner
— Rbeinstraße 65 —

neb . Restaur . Wies , Tel . 3377. Rollkomptoird.ver. SpediteureG.m.b.H,
Spediteure der König! . Preuss. Staatsbahn,AMmllhiMrW'S

--- - -- -- -- - --- - ----- Otto Müller.
Maadeburg , LüneburgerStr . 19.

Oaiern unckAbholung und Spedition von
Reiseeffekten zu bahnamtlida festgesetzten
Gebühren. — Versilberungen . — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

der die Hunde gesund und lei¬
stungsfähig erhält und sehr
gerne gefresien wird , empsiehlt:
Otto. Siebert . Schloß -Drogerie,
Wiesbaden a - Schloß . 38800

Wollt Ihr eine moderne , gut redigierte , über
alle Vorgänge in der Heimat vorzüglich in¬
formierende , angesehene politische Tages¬
zeitung lesen , wollt Ihr alle Vorkommnisse
politischer , wirtschaftlicher Natur aus Sachsen
und den angrenzenden Gebieten schnell und
objektiv erfahren , dann nehmt ein Abonne¬
ment auf die im 27. Jahrgang erscheinende

darunter i. d, 2 . Lotterte 4996 Gewinne t ©ejamtwert von Mark

dann t. d. 2. Lotterie 1. Haupl

» in Wiesbaden ! A. 225
Drogerie Ifassovia (Ch. Tauber N.), Kirchgasse,
iiöwen -Drosrerie (Hans Kräh), Wellritzstrasse 27,
JDrofferie W . Minor , Schwalbacher Strasse 49,
«ermania -Droüt . (Apoth. C. Portzehl), Rheinstr.67,
Victoria - Drogerie (R. Seyb), Rheinstrasse 101.

t d. 1. Lotterie 2863 Gewinnet . Gesamtwert von Mark

30000
Ut L jeder Lotterte je ein Hauptgewinn in, Wer te von Mark

10000

— ein Blatt Eurer Heimat ! —
Ein Probeabonnement für nur 60 Pfg. pro Monat
bei allen Postanstalten überzeugt Euch davon,
dass gerade die Leipziger Abendzeitung rasch
und gründlich über alle Vorgänge in derrieimat
informiert und Euch mit Eurer Heimat verbindet.Lose ä 2 Jt,  11 Lose 20 J6

empfiehlt und versendet öenerai -vrd»Lmtenbrink
Hier zu haben bei:

Carl Caffel , Kirchg. 54 , Marktstr . 10, Langgaffe 39,
Rud - Staffen , Bahnhofftraße 4.

mW*  die billigste
Jgjlr nicht bei der Anschaffung — aber
r ihres Wertes wegen

Die Rechnende Reminfeton
schreibt
addiert \ .3

subtrahiert

Könisreidis Mm  und der Provinz sowie den angrenzen¬
den tiringisdien Staaten ist die Leipziger Abendzeitung
ein erstklassiges Werbeorgan(Ir alle Ankündigungen.

Zeilenpreis nur 25 Pfg. — Anzeigenofferte mit
Probenummern jederzeit umsonst und porto¬

frei durch den Verlag

Leipziger Abendzeitung
Wolfgang Huck.

iGlo&öwski&d );
wird verkauft.

Wiesbadener Uerlagsanstalt
8 . m. b. 6.

V nikolasstrasse u.

Frankfurt a. HL, Kaiserstr . 11 u
Wiesbaden , Wörthstr . 5.

V Katalog gratis und traako

als Spezialität der Firma sieb
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Donnerstag , 25 . September 1913

Karlttr . 28, kl. Werkstätte z. vm.
Nab. Sth . 1. daselbst, f. 5867

100 -Meter großer Lagerkrller
iokort billia »u verm. Nah.
Erved b Bl. 11130

Mietgesuche
Bessere Dame sucht einfachesmbl.reinl.ii.teilbares

Zimmer
in gutem, ruhigen Hause. Off.
hauptpostl. A Z . 10.  f 39729

ArKkitsamIWikshatzerr.
Ecke Dotzhelmer- n.Schwalbacher Str.
Gefchäftsstunbenvon 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck oeraoien.J

Offene Stellen.
Miinnl . Personal:

1 jg. Gärtner.
2 Bauschlosser auf Aufzüge.
1 ia. Hufschmied.
1 Küfer f. Holz- und Kellerarb.

zur Ausbilfe.
1 Buchbinder.
1 Bautechniker.
3 Hausburschen mit Zcugn.
2 ledige Fuhrleute.
2 junge Ackerknechte.
1 Kartonagen-Arbeiter.

Kanfmännffches Perfonal.
Männlich.

3 Kontoristen.
3 Buchhalter.
1 Korrespondent.
2 Verkäufer.
3 Reifende.
1 Dekorateur.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
2 Buchlialterinnen.
2 Stenotvviftinnen.
21 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

Hausoerlonai'
10 Alleinmädchen.
8 Hausmädchen.
12 Köchinnen.
8 Laufmädchen.
4 Packerinnen.
4 Fabrikarbeiterinnen.
Gaft- und SchankivirischastS-

Perkonal:
Männlich.

1 jg. selbständiger Koch.
2 Pcnsionsöiener.
2 Silbcrvuber.
2 Küchenburschen.
4 Hai-sburschen f. Rest.
2 Liftiungen.
1 Patissier.

Weiblich.
2 Wasch- n. Bügclmädchcn.
2 Herdmädchen.
3 Bademäbchcn.
8 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.
1 Beiköchin.
28 Hans- n. Kü^ enmädchen.

-itZnnliche._
ÖjlaMf. täglicher Verdienst l
UlJ Für Ausscben erregende Pa-
" tent-Neubeit sucht tüchtige

Privatreifendc . D. 109
Neub.-Fabrik E. Pötters,

Köln 88a. — Riesenerfolg!

- - - - -

Wohnungen.
2 Zimmer.

Dotzbeimer Straße 21, 1 Dach-
Wohnung, 2 Zim. u. Küche per
1 . Oktober zu verm . Näheres
Hellmnndstr. 1. Kontor. (11304

Aais.-Fricdr .-Rg. 18, Pt ., grobe
Frontsp . leer zu verm. (f. 5671

Larlstr .28.sch.2- u.3-Z.-Mans.-W.
a.fof.z.vm. Näb. öas.H.I . f.5668

1 Zimmer.
Hellmnndstr. 52, Vdh.. Z.. K.

u. Keller mit Gas . fM»
Nerostr. y, I-Zim.-W.. Frontsp.

m. Abfchl., an rub . Pers . z. v.
11536

I Leer » Zimmer f
Sckacktstr. fi. Mid . m. Kocholen.

Möbl. Zimmer
Albrechtstraßc 27. Möbl. Man¬

sarde zu vermieten. s-5610
Helenenstrabe 24. 1., sos. möbl.

Zimmer . Sartwin . s5642

Mochstr . 44,3 . Eloge,
sreundl. gut möbl. Zimmer
per kof zu vermieten. 39825

Öranienftr . 85, Htb. 1. r „ möbl.
Zim. bist. z. vm. *«W«

Schwalbachcr2tr . 53,3 . l. Schön
möbl. Zimm. mit 0. ohne Pens,
zu verbieten . *6852

Elegant möbl. Zimmer
(für Büfett - od. Bardame ) evtl,
mit vorzüglicher Pension billigst
z. vm. Frankcnstr . 3. 1. f5667

WerksfSffen efc. j

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 9

An verWichen Man« *6878
Lersnndstelle zu vergebe«.

Beruf und Wohnort gleich.
Monatlicher Verdienst 400 Mark
und mehr. Auskunft umsonst.
Standard Spezialitäten - Jndu-
ftrieRr .306 in Konstanz(Baden).

Weibliche.

Gesucht:
1 gute Köchin, 1 perfektes

Hausmädchen. Vorzustellen vor¬
mittags 10 bis 1 Ubr und nach¬
mittags 5 bis 7 Ubr. AdolfS-
berg 2. Part . lEingang zum
Adolfsberg Taunusstr ., neben
Hotel Alleefaall._E

Gesucht zum 1. Okt. kräftiges
sauberes Küchenmädchen. f5633
_ Walkmüblttr ahe 51.

Ein Mädchen
gesucht. Marktftr . 22, 1.

Lehrmöiichell
auS bess. Familie gesucht. f5638

Geschw. Mener . Lanaaaste 5.
«ttfiftlflMt für Haus - u. Kiichen-Muvuieu arbeit hob. Lohn

gesucht. Hotel Berg,
»6879 Nikolasstratze 37.

Fleißiges Hausmädch., nicht z.
jung , evangel. nach auswärts ge¬
sucht. Räh . Erathstr . 15,1 . »easo

Gesucht für sofort ein

welches selbständig kochen kann
u. Hausarbeit übernimmt . Vor¬
zustellen zwischen 9—10 Ubr
vorm , und 7—9 Ubr nachm.

f5870 Friedrichstr . 45 , 3.

Steilen suchen.
Weibliche.

Puperes Mädchen
16 I . alt . sucht Stelle in ein. kl.
katb.Hausb . a. Stütze. Joh .Pott,
Steinperf . Kr .Biedenkops. s*6885

Zu verkaufen
Diverse.

L
• Pferd ©
verk. Zictcnring 5. f5656

Ein älteres Arbeitspferd
zu verlausen . f. 5674

Führing , Erbenbeimerböhe.
Stichelhaariger , H4  I . alt,

schön gezeichnet, gut bress., zu
Ji  120 abzgb. Näb. b. Wekcn-
stein, Dotzbeimer Str . 85, vorm.
_ 89816

Verkaufe mein noch sehr gut
erhaltenes
Tafel -Klavier

spottbillig. iTausch gegen einen
Schreibtisch nicht ausgeschlossen.)
Marienftr . 1, 2. Stock r .. Ecke
Waldstraße. _39851

Regale u. Theken all. Art. bill.
zu verk. Frankcnstr . 15.Pt 15537

WllellWWg
Ladefläche 60x50 em,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr ., billig

abzugeben. „43,33
Näheres in der Filiale ds.
Bi - Mauritiusstratze lL.

Fiir Hmsbesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Gas-
rolire billig abzug. Fil . ds. Bl
241/23 Manritiuöstr . 12.

Tägl . 10 Stck. gebr. Fahrräder
weg. Platzm . bist. z. v. ff. 5675

Mayer . Wellritzstratze 27.
Fahrrad

mit Freilauf f. 18 Ji  z. vk. f5662
Bliicherstr. 44, 1. bei Schworm.
Umzngshaib . 4 Balkonblumen-

käften billig zu verkaufen.
*6878 Loreleyring 8, Part.

Transp . Waschkestcl
bill. zu verk. Biilowstr . 4. si5639

Antiquitäten,
Kunftgcgcnttände und Möbel in
größter Auswahl zu verkaufen.
89843 Adolfstraße 7.

2 Betten 15 u. 25, 1
schön. Diwan , 1- u. 2tür . Kleid-
Schrk. bill. Bleichstr. 39, Pt .*°«7S

Kallcnfchr., Sekretär , Vertiko,
versch.Bctten,Kleidersch.,Waschk.
bill. z. vk. Zimmermannstr . 4.
Parterre. _ _*6883

Nubb. Schlafzimmercinrichtg.
250 Ji,  komvl . Wobnzimmer-
u. Kücheneinricht., Singer -Näb-
maschinc billig. f^
Rauentbaler Str . 8, Gib. Pt . r.

Hilfsarbeiter u.-Arbeiterinnen
bei guter Entlohnung sofort gesucht.

Buchdruckerei Bechtold & C 0., Wiesbaden
„ P . Plan  m,

39850 ,, Carl Ritter,  G -m. b. H. »

Gemeinsame Ortskrankentasse
Wiesbaden.

Den Beteiligten wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, baß die

Wahlen der Arbeitgeber- und versicherten-Vertreter nebst Ersatzmännern zum
Ausschuß der Allgemeinen Grtrlrankenkasie

am 8. und 9. R 0 v e m b e r d. I . stattfinden.
Zu wählen sind:

30 Vertreter nebst 60 Ersatzmännern der Arbeitgeber,
60 Vertreter nebst 120 Ersatzmännern der versicherten.

Wählbar und wahlberechtigt sind nur volljährige Deutjche.
Die Wahlen finden in folgender Ordnung statt:

Sämtliche Versicherte wählen am Samstag , den 8. November,
nachm, von 3—8 Uhr und am Sonntag , den 9. November, von
vorm. 10 bis nachm. 5 Uhr. Die einzelnen Wahlbüros find in
alphabetischer Ordnung errichtet und haben sich die Versickerten-
Wäbler an dasjenige Wablbüro zu wenden, das dem Anfangs¬
buchstaben ihrer Familiennamen entspricht.

Es wählen : Diejenigen mit den Namen A.. cj  in der Schule
am Bliicherplatz, diejenigen mit H —o in der Schule an der
Bleichstrabe. diejenigen mit P —!S in der Schule am Schloßplatz
(Eingang Müblgaste), diejenigen mit 2 in der Schule an der
Luisenstraße.

Die Arbeitgeber wählen am Sonntag , den 9. November, Von
vorm. 10 bis nachm. 5 Uhr im Geschäftslokalc der Kasse. Blücher¬
straße 12.
ITIrtMhovefhtirrtimrt Wahlberechtigt als Arbeitgebersind alle diejenigen selbständigen
Gewerbetreibende, Betriebsunternehmer , auch Private und Ge¬
schäftslose, ferner Gemeinden. Vereine , Stiftungen i«. üergl., welche
Personen gegen Lohn (Lehrlinge auch ohne Lohn) beschäftigen, für
die sie Beiträge zur Kasse zahlen, bezw. vom 1. Januar 1914 ab
zu zahlen verpflichtet find.

Arbeitgeber, die selbst bei der Kasse versichert sind, zählen zu
den Arbeitgebern, wenn sie regelmäßig mehr als zwei versiche¬
rungspflichtige Personen beschäftigen, andernfalls zu den Ver¬
sicherten.

Wahlberechtigt als Versicherte sind alle diejenigen Personen,
die bei der Kaste versichert sind und diejenigen, deren Versiche-
rungspflicht erst mit dem 1. Januar 1914 in Kraft tritt . Neu in
die Krankenversicherungeinbczogen sind ab 1. Januar 1914: sämt¬
liche'Dienstboten und unständig Beschäftigte, unbeschadet der Höhe
ihres Einkommens, ferner Betriebsbcamte , Werkmeister und son¬
stige Angestellte in gehobener Stellung , Handlungsgehilfen , soweit
sie nicht schon jetzt der Versicherungsvflicht unterliegen , Gehilfen
und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen - und Orchestermitalieber,
Lehrer und Erzieher , sämtliche mit einem Jahreseinkommen bis
zu 2500 Mark.

Diejenigen Arbeitgeber, welche vom 1. Januar 1914 ab erst
Personen zur Kaffe anzumelden verpflichtet sind, sowie diejenigen
Versicherten, welche erst von diesem Tage ab der Kaste als Mit¬
glieder angchörcn, haben sich, falls sic von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch machen wollen, in eine beim Vcrstcherongsamt. Markt-
straßc 1, in der Zeit vom 29. September bis 18. Oktober er. auf-
liegenden Liste (Wählerliste ) einzeichncn zu lasten.

Diele Wahlberechtigten erhalten eine Wahlkarte, welche bei
der Wahl als Ausweis vorzuzeigcn ist.

Die Einzcichnung kann auch von einer anderen beauftragten
Person bewirkt werden.

Als Ausweis bei der Einzeichnung in diese Liste dient für die
Arbeitgeber die polizeiliche Anmeldung ihres Dienstboten, oder ein
sonstiger glaubhafter Nachweis über ihre Arbeitgeberschaft: fiir
die Versicherten dient das Dienstbuch, oder eine Bescheinigung
ibres Arbeitgebers . daß sie zur Zeit bei diesem in Beschäftigung
stehen.

Wählbar als Arbeitgeber ist, wer regel-
WlU/lVUHvU , mäßig mindestens einen Versichernngspflich-
tigen beschäftigt, der bei der Kaste versichert ist oder ab 1. Januar
1914 versichert werden muß.

Wählbar als Versicherter ist nur , wer bei der Kaste versichert
ist, oder mit 1. Januar 1914 verstcherungSpflichtig wird.

Nickt wählbar ist, wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Acmter verloren bat, oder
wegen eines Verbrechens oder eines Vergehens , das den Verlust
dieser Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird , falls gegen
ihn bas Hauvtversahren eröffnet ist : ferner derjenige, der infolge
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen
beschränkt ist.

Weder wählbar noch wahlbcrecktigt sind die Arbeitgeber un¬
ständig Beschäftigter als solche, sowie Arbeitgeber und freiwillig
Versicherte, die mit der Zahlung ihrer Beiträge länger als zwei
Monate im Rückstände sind.

Wer als Arbeitgeber wählbar ist, kann die Wahl nur ab-
lebnen, wenn er

1. das sechzigste Lebensjahr vollendet bat,
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder bat ; Kinder,

die ein anderer an Kindesstatt angenommen hat, werden
dabei nicht gerechnet,

3. durch Krankheit ober Gebrechen verhindert ist, das Amt
ordnungsmäßig zu führen,

4. mehr als eine Vormundschaft ober Pflegschaft führt. Die
Vormundschaft oder Pflegschaft über mebrcre Geschwister
gilt nur als eine: zwei Gcgenvormnndschaften stehen einer
Vormundschaft, ein Ehrenamt der Rcichsversicherungeiner
Geaenvormundschaft gleich.

5. während der unmittelbar vorhergehenden Mahlzeit das
Amt mindestens zwei Jahre geführt bat.

Ein Arbeitgeber , der die Wahl ohne zulästigcn Grund ab-
lebnt, kann vom Vorsitzenden des Vorstandes mit Geldstrafe bis
zu fünfhundert Mark bestraft werden (§ 18 R. B. O.).

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl. Hierbei find die Wähler auf streng gebundene Liften ange¬
wiesen.

Die Wahlberechtigten werden aufge-
fordert , Vorschlagslisten für die Wahl,

Arbeitgeber und Versicherte getrennt , bis spätestens zum 21. Ok¬
tober er. bei bcm Kastenbüro , Blücherstraße 12, einzureichen.

Die Wahloorschlagslisten der Arbeitgeber dürfen höchstens 90,
diejenigen der Versicherten höchstens 180 Bewerber benennen, die
unter fortlaufender Rümmer anszuführen sind. Die Reihenfolge
drückt zugleich ihre Benennung (Vertreter und Ersatzmänner) aus.

Die Wahlvorschläge der Arbeitgeber haben Zu- und Vor¬
namen, Beruf und Wohnung der Voraeschlagenen anzugeben. Die
Wahloorschlagslisten der Versicherten haben Zu- und Vornamen,
Beruf , Geburtsdatum und Wohnung der Vorgeschlagenen, ferner
auch den Namen des Arbeitgebers , bei dem sie zur Zeit beschäftigt
sind, anzugeben.

Mit den Wahlvorschläacn für Versicherte ist von jedem Vorae¬
schlagenen eine schriftliche Erklärung darüber Vorzulegen, baß er
zur Annahme der Wahl bereit ist.

Die Wahlvorschlagslisten muffen von mindestens je 30 Wahl¬
berechtigten unter Benennung eines Vertreters und eines Stell¬
vertreters unterschrieben sein. Hat ein Wähler mehr als einen
Wahlvorschlag unterzeichnet, io wird sein Name nur ans dem zuerst
eingereichten Wahlvorschlag gezählt, auf den übrigen gestrichen.

Der Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt und verpflichtet,
dem Vorstand dle zur Beseitigung etwaiger Anstände erforder¬
lichen Erklärungen abzugeben.

Die Wahloorschlagslisten find »ngiltig , wenn sie verspätet ein¬
gereicht werden, oder wenn sie nicht mit den erforderlichen Unter¬
schriften versehen, oder wenn die Bewerber nicht in erkennbarer
Reihenfolge aufgeführt sind, cs fei denn, daß die Mängel recht¬
zeitig beseitigt werden.

Die Anstände miisten spätestens bis zum 28. Oktober d. I . be¬
seitigt fein : bis zu diesem Zeitpunkt können Wablvorfchlägeauch
zurückgenommen werden.

Personen , die auf mehreren Wahlvorfchlägcn genannt sind,
werden zur Aeußerung binnen 3 Tagen aufgeforbert, welchem
Wohsvorfchlag sie zugeteikt zu werden wünschen.

Bei der Wahl bedarf cs im Allgemeinen eines Aus-
wlU/J . weises nickt. Zur Feststellung der Wahlberechtigung
hat der Wähler die an ihn gestellten Fragen zu beantworten.

Ist der Name eines Wählers nicht in der Arbeitgeberliste oder
im Mitgliederverzcichnis ober in der Wählerliste enthalten, so
wird er zur Wahl nur zugelasten, wenn er in einer den Wahl¬
ausschuß überzeugenden Weife seine Wahlberechtigung nachweifen
kann. Als Nachweis hierbei genügt in der Regel für Arbeitgeber
die Quittung über die zuletzt gezahlten Beiträge , oder die polizei¬
liche Anmeldung ibres Dienstboten, fiir die Versicherten die Bei¬
trags -Quittungskarte oder eine vom Arbeitgeber ausgestellte Be¬
scheinigung, daß der Betreffende am Tage der Wahl noch in Be¬
schäftigung steht. Es genügt auch irgend ein sonstiger glaubhafte»
Nachweis.

Die Wähler können nur für unveränderte Vorfchlagsliften
stimmen: auch darf die Reihenfolge in den Listen nicht verändert
werden. Verbundene Listen werden nicht zugelasten.

Dex Stimmzettel muß von weißer Farbe und Reichsformat
(33 zu 21 Zentimeter ) fein. Abweichungen hiervon machen den
Stimmzettel ungiltig , wenn sich die Absicht einer Kennzeichnung
wahrscheinlich macht.

Das Wahlrecht ist in Person ausrnüben . Jedes wahlberechtigte
Mitglied hat eine Stimme.

Arbeitgeber bis zu 5 beschäftigten führen eine Stimme, bis zu
50 Beschäftigten zwei Stimmen , für die über 50 hinausgebende
Zahl für ic angefangene 50 Beschäftigte eine Stimme. Mehr als
20 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen.

Soviel Stimmen der Arbeitgeber führt , soviel Stimmzettel
bat er abzugeben.

Jeder Stimmzettel ist in einem im Wahlbüro erhältlichen
Kuvert, welches den Kastenstemvel tragen muß, zu verschließen und
dem Wahlvorsteher zu übergeben.

Befinden sich in einem klmschlag mehrere Stimmzettel, so wer¬
den sie, wenn sie vollständig übereinstimmen , nur einfach gezählt,
andernfalls als ungültig angesehen.

Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und abzugebcn,
dürfen sich der Beihülfe einer Vertrancnsoerson bedienen.

Fiir die Arbeitgeber können bevollmächtigte Betriebsleiter
oder Betriebsbeamte oder Geschäftsführer das Wahlrecht ausüben.

Zur festgesetzten Stunde wird die Wahl geschloffen. Nur die
am Schluffe der Wahlhandlung im Wablranm anwesenden Wähler
dürfen bann noch von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen.

Wiesbaden, den 23. September 1913. 39844

Der Rassenvorstand:
Karl Gerich.

2 Betten , Kleiderschr., Walchk.,
Vertiko. Sekret., vcrsck. Tische
z. verk. Zimmermannstr . 4. Pt.
_ *6741

Kleiderschr., Vertiko. Betten,
Waschk. zu verk. Bleichstr. 25. P.
_ *6882

Gut erbalt . Kinberwag . z. verk.
Bismarckrina 7 lLabenl. ff. 5673

Gebr. Break >1. Federband¬
karren billig zu verk. 39776
_ Hclenenstr. 5, bei Niikil.

Weinfässer, fr . geleert, jede
Größe, a. Orbost zu verkaufen.
t 'E _ Albrechtstraßc 32.

ÄMWmlMkM
« » . lelüDf

kaust zu hohen Preisen Jak.
Gaucr, Helencnstr. 18. Tel . 1832

39794

aI Sl nn  sich' Pers. a. Wech-
U ) £ | 0 sel. Schulösch.. Haus-^ stand. Prov . v. Darl.
Zn lab . ö.Kclling,Rheinstr. 32. 2.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 139822
Sudln einn krke kn\\
aufs Land i» Höbe von 11 000
Mark bls- Mitte Novbr. Off. 11.
Bb. 018 an ö, Filiale d. Bl .M»8

Detektiv - und
Nechtsbüro

Friedrichstr . 57 II.
Ermittelungen . Beobachtungen.
Rcitrciben von Forderungen,
Anfertigung von Verträgen.
G»adengesuch.,Rcklamationenrc.
Rat in all. Zivil - u. Strafsachen.

89798

Tüncher- u. Anftreichcr-Arb.
w. ang.. billig, sofort. Moritz-
straße 24, H. 1._ *6884

Kätzchen entlaufen.
Kegen gute Belohnung abzugeben
SchwalbacherStr . 29,1,1 . [f.5672

+ HmrWenIOkii
svcz. chron. Geschlechts-, Blasen -'
Sautkr .. Weißfluß usw. Heilung
schnellu. gründl .. mögl. ohne Bc-
rnfsstör . Briefl .Auskunft gratis.
Menger, Berlin ,Franks . Allee. 79
_ G. 25

Chronische
Sau -, Harnleiden ohne Ein-
svritz.,obne Quecksilber, bewährte
45jähr .Praris . Direktor Harder,
Berlin , Eicuendorffstr. 1. Aus¬
kunft unauffällig . G . 13

Kr Mrlitn nnii WM
25 J  Eisen -Mennig Pfd. 25 4
Farbriß,  Wagcmannstr . 31.

89848

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Broscb . £ üb.rascheu.
gründl .Heilung aU.Unterlelbn-
leiden , ohne BerufSstör ., ohne
Rückfall ! Di8kr.verschl . IIM.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlsqoen’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Kron-
prinzenstr . 45(Hauptbahnhof ).
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerlftnW .&, Leipzigerstr .108.
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J . J . HÖSS , Fischhalle
MarkfpSatz II, Telephon Nr. 173, 3488 und 1771.

Erstes und grösstes Spezial-Geschäft am Platze
für

la Seefische, lebende Flussfische etc.etc35,26

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 25. Ecpt., abbs. 7 Uhr:
Einmaliges Gastspiel des Sammer-
längcrs Herrn Jacques Urlus vom

Stadtthcater in Leipzig.
Der Troubadour.

Große Oper in 4 Akten v. Giuseppe
Wcrdi. Nach dem Italienischen des
E. Cammarano von H. Proch.
In Szene gesetzt vo« Herr» Ober-

Regisseur Mebus.
Der Gras vo» Luna

Herr Geifle-Wiukel
Lconorc, Gräfin von Sergasto

Frau Friedseldt
Azucena, eine Zigeunerin Frl . Haas
Manrico *#*
Fernando , Begleiter des Grasen

Luna Herr Rchkops
Jnez , Vertraute der Gräfin

Lcouorc Frau Balzcr-Lichtenstei»
Ruiz, Anhänger deS Manrico

Herr Schuh
Ein alter Zigeuner Herr Schmidt

Ein Bote Herr Mayer
Gefährtinnen Leonoreu'L. Nonnen.
Anhänger Manricos und des Gra¬
fen Luna. Bewaffnete. Zigeuner
und Zigeunerinnen . Die Handlung
spielt teils in BlScaja, teils in

Arragonien.
* * *  Manrico : Herr Kammersänger

JacqueS UrluS vom Stadithcater
in Leipzig als Gast.

GroheS Tanz-Divertiffement.
Leitung: Fräulein KochanowSka.

1. Ensemble-Tanz, auSgcführt vom
Corps de ballet.

S. Grand Adagio, auSgcführt von
Fräulein Salzmann und dem
Corps de ballet.

3. Bohemiennc, auSgcführt von
Frl . Moitdorf, Glacser 2, Witzel,
Schneider 2.

4. Espana Variation, getanzt von
Frl . Salzmann.

8. Banamienne, getanzt vom CorpS
de ballet.

«. Zigeuncr -Tanz, Frl . Schneider 1.
7. VariationS ferteufe, getanzt von

Frl . Salzmann.
8. Grand finale, ansgeführt von

Frl . Salzmann und dem gesamten
CorpS de ballet.

Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rothcr. — Spielleitung:
Herr Ober-Regisseur McbuS. —
Dekorative Einrichtung: Herr Dia-
fchinerie- Ober - Inspektor Schleim.
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 8.45 Uhr.

Freitag , 28. Scpt.: Der Bund der
Jugend.

Samstag , 27. Scpt.: Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg.

Sonntag , 28. Scpt.: Oberon.
Montag, 2g. Scpt.: Der Zigcnncr»

baron.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 25. Scpt ., abds. 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Georg Rücker.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Sofie Schenk
Paula , deren Tochter Kätic Horsten
Eduard Burwig , Reichstag«,

abgeordnctcr, Emmas Bruder
Max Dcutschländer

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Ntcolaur Bauer
Dr . Fritz Gcrlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Ttcdcmeicr Reinhold Hager
Gottlicb Meise! Willy Schäfer
Mathilde, seine Frau

Marg . Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosea.
Das Stück spielt in einer größeren

deutsche» Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 8 Uhr.

Freitag , 28. Sept.: Kammermusik.
Samstag , 27. Scpt.: Professor Bern¬

hardt. (l. Kammerspiclabcnd.)

tturthealer.
Donnerstag , 25. Sept ., abds. 8 Uhr:

Prinzel , Gret 'l.
Operette in 3 Akten von Dr . A. M.

Wtllner und Robert Bodanzky.
Musik von Heinrich Reinhardt.
Spielleiter : Herr Emil Aman.

Dirigent : Kapcllmsti. L. Herrmann.
Prinzessin Margarete von

Falkcnhausen Frl . Richard
Fürst Aloistus von Babcu-Vabcn

Herr Steinmcyer
Prinz Max, dessen Sohn Frl . Petri
Walter von der Aue Herr Habeck
Felix Hirschfcld Herr Aman
Bruno Mertens Herr Puschachcr
Kurt von Strcllingen Herr Graetz
Der Obersthofmeister Herr Berton
Die Obcrsthosmcistcrin

Frl . Raimann
Rektor Pros. Drcihahn Herr Marion
Professor Borschkc Herr Rückcrt
Professor Schiebemann Herr Weber
Dr . Gertrud - Fleming Frl . Reval
Der Pedell Herr Horand
Der Lindcnwtrt Herr Meyer
Ein Arzt Herr Müller.
Ort der Handlung: 1. Akt: Der
Karzer der Universität. 2. Akt: Beim
Lindcnwtrt . 3. Akt: Im Schlosse deS

Fürsten . Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 1l Uhr.

Kreitag, 28. Sept.: Puppchen.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Donnershag, 25. Scpt ., 7.30 Uhr:
Die spanische Fliege.

Vereinigte Stadttbeatrr
Frankfurt a. SH.

Opernhaus.
Donnerstag , 25. Sept., 7.30 Uhr:

Cosi sau tntte.
SchaatptelhauS.

Donnerstag , 25. Sept., abdS. 8 Uhr:
Fuhrman » Henfchel.

Neues Tbeater Frankfurt a. SH.
Donnerstag , 25. Sept ., abds. 8 Uhr:

Di« Meister.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Yerkehrsbnreau.)

Freitag , 36 . Sept . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d.städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony

1. Ouvertüre zur Oper „Fra
Diavolo“ D. F. Auber

?. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

3. Rosen aus dem Süden,
Walzer Joh. Strauss

4. Das Herz am Rhein, Lied
F. Hill

5. Studentenlieder , Potpourri
A. Schreiner

6. Vindabona- Marsch
C. Komzak.

Nachm. 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung) ab Kurhaus:
Wagen-Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Op. „König

Yvetot“ A. Adam
2. Valse brillante F. Chopin
3. Ave Maria, Lied

Fr. Schubert
4.  Fantasie Caprice

H. Vieuxtemps
3. Ouvertüre zu Mozart

F. v. Suppö
6. Tausend und eine Nacht,

Walzer Joh. Strauss
Fantasie aus der Op. „Der

7. Maskenball“ G. Verdi
8. Gral Waldersee, Marsch

F. W. Münch.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten ts -U.onzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die Weihe

des Hauses“ L v. Beethoven
2. Impromptu in C-moll

F. Schubert
3. Symphonie in einem Satze,

D-dur W. A. Mozart
4.  Meeresstille und glückliche

Fahrt , Ouvertüre
F. Mendelssohn

5. Ungarische Tänze Nr. 2u. 7
Joh. Brahms

6. Tonbilder aus dem Musik¬
drama „Die Walküre“

R. Wagner.
Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Vortrag
mit Erläuterungen am Klavier
d. Musikschriftstellers Herrn

Richard Specht aus Wien.
Thema: Gustav Mahlers

»VIII. Symphonie“.
Parkett 2 Mk. ; für Inhaber
v Konzertkarten z. VIII. Sym¬
phonie berechtigend Mk. 1.50;

Galerie 50 Pfg.

Nächsten Somstag
Ziehung

der Mainzer
Pferde-Lotterie.

Lose ä 1 Mk., 11 Stück
IO Mk. Zu haben in allen
Lotteriegeschäften. 39782

Karl Anger,
General -Vertrieb , Mainz.

Prima Brot!
Weißbrot, 4 Pfd. . . . 55 Pf.
Gemischtes, 4 Psö. . . . 52 Pf.
Bauernbrot,rund , 4 Pfd ., 52 Pf.
— Gute Kuchen u. Brötchen. —

rVerd . Wcnzcl , 39731
Lubwigstr. 10. — Vorkstr. 28.

Tel.1440.—Lieferung frei Haus.

Dicke Noch-Acpfel
10 Pfund 70, 80. 90 Pf.

bis zu den feinsten,
Koch - « . Latwcrabirncn

10 Pfund 70. 85. 1.00 M.
f.5677 Adlcrstr . 55, Hth. 1.

Bekanntmachung
betreffend das Droichkenfubrwesen.

. I, , .?5 P *®r. d. 9s . ab haben auf nachbenannten Droschken-
balteplaüen der Stadt Wiesbaden die Pferdedrofchken in der
nebenbezelchnetenAnzahl Aufstellung zu nehmen.

X 2, o, r io «, Zahl der Pferdedrofchken:1. Am Anfang des Nerotals iWestseitel gegenüber der
Munbung der Taunusstraße

2. An der Saalgasse, a. d. Mündung in die Taunusstr.3. Aus dem Kranzvlatz
4- A 'r der alten Kurhaus -Kolonnade
5. Bor der neuen Kurbans -Kolonnade fauch Tbeater-kolonnade genanntl
An allen Abenden, an welchen Borstellungen im SönigL

Tneater stattiindcn . bleibt der vorgenannte Halteplatz nur
bis 814 Uhr abends mit 20 Droschken, nach 8K Ubr abends
nur mit 10 Droschken besetzt.

0. An der Südseite des Rathauses
7. Auf der Südseite der Museumstraße

, . ?• Juf der Oitfeite der Biktoriaitrakle an der Mündungin öle Frankfurter Straße
Aus dem südlichen Fahrdamm der Rbeinstrabc zwischen

Wilhelmstraße und Mainzer Straße
10. Auf dem Reitwege der Rheinstr .. ans. a. d. Nikolasftr.
11. Au? dem Reitwege der Rbeinstr .. ans. a. d. Moritzstr.
12. Auf dem Reitwege der Rheinstraße . Ecke Wörthstraße
13. Auf dem irabrdamm an der Südseite der Ninakircke

fnur an Werktagen!
14. Auf der Westseite des Fabrdammes der Mündung der

Zufahrtstraße vom Kaiier -Wilbelm-Ring z. Stückgüterbabnbos
15. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nördlich

der Dotzbeimer und Luisenstraße
Den zum Eisenbahndienst bestimmten Droschken ist der Halte

vlatz auf dem Kaiservlatz vor dem östlichen Flügel des Bahnhofs¬
gebäudes angewiesen.

Mit Ausnahme der Monate Dezember b. Js .. sowie Januar
und Februar nächsten Jahres sind die vorstehend zu 2, 4. 5. 9
und 11 genannten Halteplätze von morgens 8 Ubr ab mit 2 Drosch¬
ken und der vorstehend zu 3 genannte Halteplatz von morgens
8 Ubr ab mit 5 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken aus den vorge¬
nannten Halteplätzen beginnt um 8 Ubr morgens.

Diejenigen Droschkenfübrer. welche die zu 6. 11 und 12
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Residenz-Theater stattfinben. eine halbe
Stunde vor der in den Zeitungen angekünöiatcn Beendigung der
Vorstellung auf dem Halteplatz Nr . 15 Aufstellung , u nehmen.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken,
welche nach der monatlichen Uebcrsicht von abends S'A Ubr ab
den Halteplatz ..Theaterkolonnade" zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken aus den Halte¬
plätzen dauert bis 11 Uhr abends.

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 Jl  Druckgebiihr . zur
Ausgabe gelangende Uebersicht über die Besetzung der Halteplätze
mit Droschken muß jeder Droschkenfübrer bis zum letzten eines
icben Monats — für den nächstfolgendenMonkit bestimmt — von
der Bahnhofswache nbgebolt haben und gemäß der Polizei -Ver¬
ordnung über das öffentliche Fuhrwesen , bei sich führen.

Wiesbaden, den 15. September 1913. 810
Der Polizei -Präsident.

2

Bekanntmachung
betreffend das Kraftdroschken-Fubrwesen.

Vom 1. Oktober b. I . ab haben auf nachbenannten Kraft-
droschkenhaltcvlätzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in
der naLbezeichnctcn Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschken

1. Auf dem Kaiser-Friedrich-Platz, nördlich des
Denkmals .. . .

2. Bor der alten Kurhaus -Kolonnade. Nordseite
der Fahrstraße .

8. Auf dem Kranzvlatz . . .
4. Auf der Westseite der Kaiserstratze. an der

Mündung in der Nbeinstraßc.
5. Auf dem Reitwege in der Rheinstratze. Anfang

westlich der Ricolasstraße . . . . . . .
8. Auf dem Kaiservlatz, vor dem östlichen Flügel

des Bahnbofgebäudes . .
7. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße,

südlich der Dotzbeimer- und Luiscnstraße . .
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Ubr vormittags

bis 11 Uhr abends.
Dieienigen Kraftöroschkcnfllbrcr, welche den zu 2 genannten

Halteplatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater stattfinden, bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen ange-
künöigten Beendigung der Vorstellung im Residenz-Theater aus
dem Halteplatz Nr . 7 Aufstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 15. September 1913. . „ 39842
_ Der Pollzc,Präsident.

Bekanntmachung.
Freitag , den 26. September d. Js ., vormittags 10 Uhr. soll

in dem Nathauie , Zimmer Nr . 44. der große Stauwciher bei
der Lcichtwcisböble zum Zwecke der Eisgewinnung für den Win¬
ter 1013/14 verpachtet werden.

Wiesbaden, den 22. September 1913. 177,24
_ Der Magistrat. _

Verdingung. _
Die Lieferung von 200 Kubikmeter Kratzen aus Porphnr für

die Bauverwaltung der Stadt Wiesbaden soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden. Verschlosiene und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene Angebote, sowie GesteinSvroben
sind spätestens bis SamStag . den 4. Oktober 1913. vormittags
11 Uhr. im Rathause Zimmer Nr . 53 einzureichen. Zuschlagsfrist
28 Tage. Städtisches Straßenbauami.

Verdingung.
Die Erd -, Maurer - und Rsvbaltiererarbciten lLos 11 und

die Zimmcrcrarbeitcn lLaitenverschläge und Holzfußböden vv.l
Los 2 für den Erweiterungsbau des Kanalbauhofes an der Sckarn-
horststraßc hiersclbst sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden. Verschlosiene und mit der Aufschrift »H. A. 55
Los . . . * versehene Angebote sind spätestens bis SamStag . den
27. September 1913, vormittags 10 Ubr. hierher einzureichen. Zu-
schlagssrist: 30 Tage._Städtisches Hochbaua mt._

Am 30. d. Mts ., vorm. 10)4 Ubr, wird an der Gerichtsstelle,
Zimmer Nr . 60, das Wohnhaus mit Nebengebäuden ünd HauS-
garten , Frankfurter Straße 17. in Biebrich a. Rh., 9 Ar 33
Quadratmeter groß, wert 25 930 Mark, zwangsweis« versteigert.

Wiesbaden, den 22. September 1913. 5-22
_ Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Bekanntmachung.
Die Hausiergewerbetreibenden der Gemeinde Rambach, welche

im Jahre 1914 ein Gewerbe im Umberzieben betreiben wollen,
werden hierdurch aufgefordert, unverzüglich imd zwar spätestens
bis zum 15. Oktober ds. Js . bei der Ortsvolizeibebörde hier
schriftlich oder mündlich den Antrag auf Erteilung der dazu er¬
forderlichen Wandergewerbescheine für das Kalenderjahr 1914
zu stellen. Nur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicher¬
heit darauf gerechnet werden, daß die beantragten Wanderge¬
werbe- bezw. Gewerbescheinebis spätestens zum 1. Januar 1914
bei der Gemeindekasic in Rambach zur Einlösung bereit liegen,
während bei späterer Antragstellung infolge der großen Menge
der auszufertigeuden Scheine die Fertigstellung bis zu dem
gedachten Termine sich in den meisten Fallen nicht ermöglichen läßt.

Rambach, den 18. September 1913. 172-11
Der Bürgermeister : Mo rasch.

Restauration Jägerhaus SÄ"
Leben Donnerstag 39730

Wahl zum Ausschuß '
der Allgemeinen Driskrarikenkasse zu Wiesbaden.

Die Neuwahlen von Vertretern und Ersatzmännern »m»
Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Wiesbaden finden
am 8. und 9. November l. Js . statt.

Durch die Reichsversicherungsordnung werden vom 1. Januar
1914 ab verschiedene Personengruvven neu in die Krankenver¬
sicherung einbezogen. Als solche kommen hier unter anderen haupt¬
sächlich in Betracht : Dienstboten, überhaupt Dienstpersonal in
Privathausbaltungen , ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Jahres-
arbeitsverdienstes , Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bübncn-
und Orchestermitglieber, Privatlebrer und Erzieher , sämtliche bis
zu einem Jabresarbeitsverdienstes von 2500 Mark , Handlungs¬
gehilfen und Angestellte in einer den Betriebsbeamten und Werk¬
meistern ähnlich gehobenen Stellung mit einem Jahresarbeitsver-
bienste von mehr als 2000 bis 2500 Mark , Hausgewerbetreibende
und landwirtschaftliche Arbeiter lfoweit sie nicht bereits durch
Ortsstatut der Krankenversicherungspflichtunterworfen sindl sowieunständige Arbeiter.

Nach Ziffer I 6 der Bekanntmachung betr . Uebergangsbcstim-
mungen zur Rcichsversicherungsordnung vom 11. Juli 1913 hat
das Versicherungsamt Wählerlisten für die durch die Reichsve-.
sicherungsorönung neu in die Krankenversicherung einbezogenen
Mitglieder und für die Arbeitgeber dieser Mitglieder aufzustellen
Diese neu in die Krankenversicherung einbezogenen Personen sind'
soweit sie volljährig , und ihre volljährigen Arbeitgeber , wahlberech¬
tigt . Ausgenommen sind solche Arbeitgeber, die nur unständige
Arbeiter beschäftigen und solche Vcrsicherungsvflichtige. die Mit¬
glieder einer Erfatzkaffe sind und deren eigene Rechte und Pflichten
auf ihren Antrag ruhen.

Die wahlberechtigten Personen werden hiermit aufgefordcrt.
sich vom 29 September bis 18. Oktober l. Js .. werktäglich von 8
bis 12A Uhr vormittags und von 3 bis öA  Uhr nachmittags auf
dem Bersicheruugsamt. Marktstrabe 1—3. Zimmer Nr . 8, in die
Wählerlisten einzutragen . Die Arbeitnehmer haben sich durch eine
Bescheinigung ihrer Arbeitgeber über die Beschäftigung auszu-
weisen. Ueber die erfolgte Anmeldung wird den Wahlberechtigten
eine Wahlkarte ausgebändigt , die bei der Wahl als Ausweis mit-
zubrinaen ist. Nach 8 10 Abs. UI der Wahlordnung der Allge¬
meinen Ortskrankenkasie wirb eine Person , die in dem Arbeit¬
geber- und MitglieberverzeichniS oder in der Wählerliste nicht ent¬
halten ist, zurWabl nur dann zugelasien.wenn sie in einer sämtlichen
Mitgliedern des Wahlausschusses überzeugenden Weise ihre Wahlbe¬
rechtigung Nachweisen kann. Dasselbe gilt für dieienigen. die nicht im
Besitze ihrer Wahlkarte sind. Als Nachweis genügt in der Regel für
die Arbeitgeber die Quittung über die zuletzt gezahlten Kasien-
beiträge . bezw. die polizeiliche Anmeldung seines Dienstboten, für
die Kasienmitgliedcr das Ouittungsbuch , Dienstbuch oder eine vom
Arbeitgeber ausgestellte Bescheinigung, daß der Betreffende am
Tage der Wabl noch in Beschäftigung steht. Im übrige « wird auf
daS die Wabl betreffende Ausschrcibcn der Allgemeinen Orts-
krankenkasic hingewieicn.

Wiesbaden, den 23. September 1913. »WA
Der Magistrat.

_ VcrsicherungSamt.

Israelitische tiiiltuopiciiiüe,
SWWgenMe.

Zum Neujahrsfeste und dem Bersöbnungstage finden Fest,
gottesbienste  in der Hauvtsvnagoge. am MichrlSberg unS
im groben Saale der Wartburg . Schwalbacher Straße 51, statt

Der Einlaß zu den Gottesdiensten kann nur gegen Borzeigun«
von Eintrittskarten erfolgen, welche im Amtszimmer unserer Ge<
meindc. Emser Straße 6. vormittags von 9—1 Ubr. auSgegebea
werden.

Denjenigen Gemeindemitgliebern. welche in der Hapvt-
synagog« keine Plätze erhalten konnten, werden Eintrittskarten für
den Wartburgsaal unentgeltlich  verabfolgt . — Kinder unter
6 Jahren werden zu den Gottesdiensten nicht zugelasien. Schülern
und Schülerinuen auf Wunsch Eintrittskarten zum Wartburgfaale
ausgefertigt.

An Fremde werden Eintrittskarten , soweit Rau « Koeßaude«.
für beide Gottesdienste gegen Bezahlung abgegeben.

Wiesbaden, den 18. September 1913. l 101/17
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgemeindr.

Veränderungen im ZamMenstand.
Am 19. Sept.: Schülerin Hilda

Schaesser, 9. I . Privatier Georg
Auer, 7VI . Privatier Heinrich Rohr,
59 I . Ehefrau Auguste Hürter, gcb.
Bullmann , 44I . Bcrlagsbuchhändler
Theod. Lion, 41 I . — Am 20. Sept.:
Verkäuferin Anna Zientara , 24 I . —

Wiesbaden.
Am 21. Sept.: Ehefr. Anna Kiefer,
gcb. Geis , 41 I . Tcrrazzoarbciter
Peter Zanctti , 28 I . Dienstmädchen
Cäcilic Keller, 20I . Schülerin Clara
Jumeau , 8 I . — Am 22. Sept.:
Gcflügclhandlcr Jfaack Landau, 78 I.

Zum Umzug
Unsere verehr!. Abonnenten bitten wir bei eintretender

Wohnungsveränderung möglichst jetzt schon nachstehenden
Umzugszettel auszufüllen und denselben an unsere Haupt¬
geschäftsstelle, Nikolasstraße 11 , oder an unsere Jilial-
Expedition , Mauritiusstraße 12, gelangen zu lasten, damit
in der pünktlichen Zustellung unseres Blattes keine Unter¬
brechung stattfindet.

Verlag der
Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Name : -

Stand

Reue Wohnung vom

Alte Wohnung:

-an

Angabe : ob mit oder ohne „Kochbrunnengeister" die Zeitung
geliefert wurde. Ja oder Nein.

Bitte recht deutlich und genau.
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